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Aus mennonitifchen Kreifen. 


fhwerer Krankheit am 27. Juni durd 
den Zod von bier abzurufen. Er hinter- 





Amerika. 


Colorado. 


Granada, 16. Zuli. Werthe Rund- 


fhau! Da ich einer von den Erften bin 


die nah Colorado zogen, fo weiß ich fo 
gut als Jemand, wie Alles bier ſteht und 
gebt. Am 16. Februar kamen die erften 
Anſiedler nach Colorado und nahmen fi 
Land auf. Ein Theil davon ging gleich 
zurüd, der andere Theil blieb bier, um an 
auch ich blieb 


dem Canal zu arbeiten; 
bier. 


Die Arbeit am Canal und überhaupt 


meine perfönliche Anficht über dieſe Ge 


gend will ich verfuchen fo kurz wie mög- 


lich und wahrbeitsgetreu mitzutheilen, 


Was mih bewogen hat hierher nad 
Eolorado zu gehen, war einfach das Ver— 
langen nad eigenem Lande, wozu fich bier 
eine ſchöne Gelegenheit bot, befonders da 
man dabei auch gleich etwas verdienen 
fonnte, was wir bejonders den Bemü— 
bungen des John Harms verdanken. Doch 
konnten wir die gute Gelegenheit nıcht fehr 
lange benugen, da wir genötbigt waren, 
nad Berlauf der erften drei Monate auf 
dem Lande zu wohnen, d. h. Diejenigen, 
die es unter dem Borkaufsgeleg hatten. 
Auch die Andern verliefen fich theils nad 
Kanſas. Einige haben fih Hütten in der 
wilden Prärie aufgeichlagen und wohnen 
auf ihrem Eigenthum, mitunter auch auf 


gemiethetem Lande, welches unter Bewäſ— 
ferung ausgezeichnete Früchte trägt. Wie- 


der Andere brechen ihr Land auf und fo 


bat Jeder vollauf zu thun. 


Unfere Anfiedlung ift ungefähr 3—5 


Meilen nörplih vom Arkanfasflufe, wel- 
her uns das Waſſer zur Bewäfjerung lie- 
fern fol. Bon diefem Fluſſe aus läuft ver 
Canal, der unfere Gegend ungefähr 30 
Meilen weſtlich von hier durchzieht. Un- 
fer Canal wird von einer reichen Gejell- 
ſchaft gebaut, die ihr Geld durch Bewäf- 
ferung diefer Gegend zu verwerthen fucht. 

Diefe Gegend kann anders nicht urbar 
und fruchtbar gemacht werden, da es hier 
zu wenig regnet. Zeitweife wäffert wohl 
ein Regen das Land gut ein, doch kommt 
dies nur felten vor. Es tft leicht möglich, 
daß nah Jahren, wenn das Land aufge- 
broden ift, Regen bäufiger fine, doch 
zweifle ih daran, daher ift Bewäſſerung 
am beiten. 

Aller Anfang iſt ſchwer, fo auch diejer; 
aber wir wiſſen, daß wenn Alles einge- 
richtet ift, mit Gottes Hilfe fibere Eenten 
zu erwarten find. Das Land ijt fehr dazu 

. geeignet. 

Es that mir noch niemals leid, daß ich 
hierher nach Colorado gegangen bin, denn 
ic) fenne Bewäferung und weiß gut, wae 
es auf fi hat. Die erften Jahre find 
ſchwer, wie in jeder neuen Anſiedlung. 
Wer fih bier nicht in die Bett ſchicken 
fann, der thut gut, wenn er wegbleibt. 
Der Nupen, den wir durch unfer Herzie- 
ben haben, ift allein John Harms in 
Hilleboro, Kan., zu verdanken. Es hätte 
fi kein Anderer fo viel Mühe gegeben 
wieer. Was ih von ihm felbft in Ver⸗ 
fammlungen gehört, habe ich auch fo ge- 
funden und beftätige es durch mein jepiges 
Schreiben. Was er dabei verdient, gebt 
mid nichts an. Ich ſah, daß John Harms 
für unfere Leute ſchon viel getyan—aber 
Undant ift der Welt Kohn, 

Das Beichwerlichfte in unferer Anfied- 
lung find die Brunnen; erftens müſſen 
wir ziemlich tief graben und zweitens fal- 
len die Brunnen mitunter ein, da es 
ziemlich fandig if. Wir müſſen alfo bis 
jegt unfer Waffer noch immer von unjeren 
amerilanıfhen Nachbarn fahren, die mit» 
unter ziemlich gutes Waffer haben. Bei 
alldem läßt es fi bier in Colorado gut 
leben ; fo viel ich weiß, find Alle ſoweit zu- 
frieden, wenn aud dann und wann Einer 
etwas mißmuthig wird, das vergeht wie- 

der. Es heißt eben Geduld haben. Ende 
gut, Alles gut. 

Zum Schluß möchte ih noch Manchem 
wünſchen bier zu fein und fich feine Hütte 
aufzubauen, denn bier ift gut fein. 

Der Gefunpheitszuftand iſt befrievi- 
gend. Alle Leier grüßend, 

Jacob 9. Starkel, 
Granada, Bent Eo., Colorado, 





Ranfas. 


Hillsboro, 18, Juli. Allen Freun- 
den und Belannten diene biermit zur 
Nachricht, daß es dem allmächtigen Gott 


den. 


läßt eine tiefbeträbte Wittwe und drei 
Kinder. Doc Gott fei Dant, daß mir 
Zuverficht feiner Seligkeit haben künnen, 
weil er bei gefunden Tagen an den Tod 
dachte und wiedergeboren zu einer lebendi- 
gen Hoffnung durch den Glauben an Je— 
fum wurde und in derfelben unter man- 
cherlei Straudeln und Fehlen doch aus: 
harrte und vollendete. 

So gilt's heute hier Einem und mor- 
gen dort Einem und wir werden zur ern- 
ften Rrage getrieben: Wann wird’s mir 
gelten? 

Die Ernte ift größtentheils eingeheimft 
und wird Manchen etwas täufchen in fei- 
ner zu großen Hoffnung. Es tft heute fehr 
warn und troden, Mit Gruß, 

Abr. Harms. 


— Sonntag den 11. Auguft findet im 
Berfammlungsbaufe zu Lehigh, Kan., die 
Vierteljahrsverſammlung der Mennoni 
ten-Brüdergemeinde ſtatt. Miſſionar 


ſein Arbeitsfeld nach Indien zurückkehren 
will, hat zugeſagt dieſer Verſammlung 
beizuwohnen. Jedermann iſt freundlich 
eingeladen. 





Manitoba. 


Greenfarm, 17. Zuli. Obzwar 
bier noch nicht Erntezeit ift, fo fehlt es 
dem emjigen Farmer durchaus nicht an 
Arbeit. Die Zeit zum Heumachen wäre 
auch für uns bier jegt fhon da, wenn nur 
Gras gewachſen wäre. Während ver 
Saatzeit hatten wir bier herum einen 
ı ftarfen Regen, nachher überall Dürre, bis 
vor etwa drei Wochen Strichregen Iva- 
ging, der ftellenweife in Strömen fiel. 
Wo diefer Regen traf, erholen Gras und 
Getreide fich jetzt ſehr; bei und aber hat's 
feit der Saatzeit fo wenig geregnet, daß 
es ein Wunder ift, wie Gras und Getreide 
noch fo gut gedeihen. Wir werden nicht 
viel befommen, aber auch für das Wenige 
fei dem I. Gott herzlich gedanft. 

Der Gefundheitszuftand iſt bier jept 

ziemlich gut, jedod find auch Trauerfälle 

vorgeflommen. Die Frau des Jacob Eor- 

nelfen, Schangenfeld, gerietb in Seelen- 

angſt bis zur Verzweiflung und erhängte 
ch 


Die Frau des Franz Peters hier in 
Roſenthal, fr. in Oſterwick und nachher 
Fürſtenland, Rußl., wurde vom Krebs in 
der rechten Bruft befallen. Sie wurde 
vom Arzt in Neche, Dakota, operirt und 
fhien e8 eine Zeitlang ganz gut zu fein; 
jedoch der Krebs fam wieder und fraß 
weiter; noch lebt die Frau, ift aber nahe 
am Sterben, Sie ift bei all ihrem fchmwe- 
ren Leiden getroft und überzeugt, daß der 
Herr fie zu fih nehmen wird in Sein 
berrliches Freudenreih, alwo ihr jepiges 
hartes Leiden fih in himmliſche Freude 
und Wonne verwandeln wird. Dem lie- 
ben Gott fei berzlicher Dank für folde 
Gnade. 

Noch einen herzlichen Gruß an alle 
Leſer von I. J. Wiens. 


Reinland, 23. Juli. In letzter 
Zeit hat ſich mehrmals ein erfriſchender 
Regen eingeſtellt, was den Farmern wie⸗ 
der eine gute Hoffnung einflößt, denn 
das Getreide hat ſich ſehr erholt und be- 
kommt ſchöne Uehren, wofür wir dem lie- 
en himmliſchen Bater viel Dank fhul- 


Aber der liebe Gott läßt auch noch auf 
andere Weife Seine Stimme hören. In 
Roſenort, fünf Meilen von bier, bat der 
Blig act Pferde getödtet, die aur 150 
Schritte zerftreut nahe der Einzäunung 
geweidet hatten. Auch in Grünfeld iftein 
Pferd vom Blitz todtgefchlagen worden. 
In Hochſtadt if ein Mann Namens 
Falk vom Blig getödtet worden. 

Es ift dies eine warnende Stimme für 
uns Ale, denn es heißt: „Wachet, denn 
ihr wiffer weder Zeit noch Stunde.‘ 
Peter Toewfen von Rußland, die bier 
auf Beſuch find, erfreuen ſich einer guten 
Sefundbeit. Er ift meiftens auf dem 
Weg, um Alles zu beieben, und gedenkt 
auch noch in den Ber. Staaten eine Um⸗ 
hau zu halten. Einen Gruß an alle 
Lefer von Jacob Kroeler, Sen. 


— Montag den 15. Juli fam wieder 
eine Mennoniten: Deputation, die zum 
Landfuhen im Weften geweſen war, 
nah Winnipeg zurüd, Es waren C. Hie- 
bert von ©retna Farm, David Frieſen 
(Sommerfeld). Abraham Loeppky (Eigen- 
boff), Jacob Toews (Altona) und Jacob 





Den bat, unjern jüngften Bruder 


a 
wert Harms nad einwöcentlicer 








Loewen (Altona). Diefelden waren am 


Thomffen von New York, der wieder auf 


find dort in der ganzen Gegend herum 
gewefen. . Sie fuhren von Calgary aus 
in nordweftlicher Richtung und dann füd- 
öftlich nach der Gegend, wo fhon kürzlich 
neun Townſhips füdlich von der Station 
Cheadle für Mens oniten referviert wur- 
den. Das Land gefiel ihnen überall recht 
gut, da es fruchtbar und auch überall gu 
tes Waffer zu finden ift. Nur feblt allent- 
halben das Holz.» Am beiten gefiel es ih- 
nen zwifchen Cheadle und Rangdon, 810 
Meilen weitlih von Winnipeg an der 
E. P. R. Sie haben dort at Tomnfhipe 
ausgeſucht. Das Land ift hügelige Prärie 
obne jegliches Holz, aber mit fchöner 
Weide, Einige werden ſchon im Herbft 
dort Land aufnehmen. [.Ndow.“] 








Europa, 
Rußland. 
Friedensfeld, Poſt Nikovol, 
Gouv. Ekatherinoslaw, 18 Juni 1889. 
Es bat dem I. Herrn über Leben und Tod 
gefallen, unferen geliebten Schwager, 
Bruder und Freund Martin Thielman 
nad einer faft fünfmonatlidhen Krankheit 
im Alter von 419%, 4M., 18 T., den 
6. Juni, 7 Uhr morgens, aus unferer 
Mitte abzurufen. Obgleich er ein ftarfer, 
kräftiger Mann war, fo fonnte er troß 
aller Hilfe nicht zurüdgehalten werden, 
fondern der Tod raffte ihn erbarmungs- 
loe hin. Er hinterläßt eine traueinde 
Wittwe und drei Kinder (Mädchen), vier 
Söhnchen gingen ihm in die Ewigkeit 
voran. Im Eheftand lebteer 145, 8M. 
Der Berftorbene war ein bibelfefter, 
gläubiger Mann. Er vertraute auf ſei— 
nen Heiland in gefunden Tagen, wie auch 
befonders in feinen Leidenstagen. Im 
Sabre 1869, als er zum Glauben von 
der Vergebung feiner Sünden fam, wurde 
ihm das Wort 1 Joh. 1, 9.: „So wir 
aber unfere Sünden befennen, fo ift Gott 
treu und gerecht, daß Er uns die Sünden 
vergiebt“ vor feiner Taufe befonders widh- 
tig und half ihm von allen feinen Zwei: 
feln los. Er war weit und breit befannt 
und beliebt. Er wurde an der Molot- 
ſchna in der Eolonie Neulich geboren 
und in der Eolonie Aleranderfron erzo— 
gen. Er z0g als 20jähriger Jüngling 
mit feiner Mutter und noch einigen ledi- 
gen Gefchmwiftern mit uns und noch meh- 
reren Familien nad dem Jekatherinos— 
law'ſchen Gouvernement, 45 Werft bin- 
ter Nikopol, auf felbfterworbenes Land, 
wo wir auch noch wohnen und wo aud 
des Berftorbenen Hülle ruhen wird bis 
zum großen Auferftebungsmorgen. Un- 
ferer Eolonie hat er 14 Jahre als Dorfs- 
ältefter gedient und vorgeftanden. Den 
Kindern im Dorfe war er ein Sonntags- 
lehrer. Den fieben leiblichen Geſchwiſtern, 
welche bier alle in ver Nähe, außer einer 
Schwefter, wohnen, fland er als ein treuer 
Freund und vielen Ratblofen als ein 
Rathgeber zur Seite, Der Brüdergemeinde, 
welcher er angehörte, war er in vielen 
Dingen behilflich. Es blieb ihm aber 
auch nicht die Prüfung erfpart, mit den 
böfen G©eiftern unter dem Himmel und 
ihren Helfershelfern zu kämpfen. Dod 
Gottlob! Er hat überwunden durch des 
Lammes Blut. 
Seine Krankheit war nad Ärztlicher 
Ausfage Typhus in geringerem Grade, 
durd Erfältung entſtanden. Es folgten 
mehrere Nachkrankheiten und zulegt fand 
fih noch Herzfäulnig. Obzwar ihn Viele 
fehr vermiffen und er uns fat unentbehr- 
lich ift, fo wollen wir doch nicht murren, 
fondern die Hand Deffen küſſen, die ihn 
uns genommen. Dem Herrn die Ehre. 
Hier im Süden Ruflande ift es größ- 
tentheils fehr dürre und verfpricht dieſer 
Sommer nur eine geringe Ernte, doch 
find au Stellen, wo es vielverfprechend 
ausſieht. Das Wintergetreive ift fat alles 
dabin. Das vorjährige Getreide ift jede 
Sorte faft um 1 Rbl. per Tſchtw. in Die 
Höbe gegangen. Heu gab es ſehr wenig. 
Obſt wirds bier ebenfalls nicht viel geben. 
Berichte noch, daß der alte Schullehrer 
Franz an der Molotſchna, fr. Schullehrer 
in Ehortig (Altcolonie), den 28, Mai am 
Herzichlag geftorben ift. Grüße noch bier- 
mit meine leiblihen Brüder und deren 
Kinder, wie auch Schwägerin Wittwe 
Peter Düd, fammt ihren Kindern, in 
Grünfeld. Bon Sohn Peter W. Düd 
erhielten wir unlängft einen Brief fammt 
feiner Photograpbie. Wie gerne hätten 
wir aud von feinem Bruder Jobann eine 
Photographie. Bon Bruder und Schwe- 
fter erhielten wir ſchon im Winter einige 
Zeilen und ein Bild. Die Empfänger 
grüßen dankend für Beides. 





8 Jull nah Talgary abgefahren und 


Bernhard Düd. 


Eine Reife durch den canadi- 
chen VNordweſten und die 
Pacificftaaten. 


Bon Klaas Peters (Silberfeld), 
Gretna, Manitoba. 


(Fortſetzung ftatt Schluß.) 


Nahe des Ufers ſahen wir ein gefchet- 
tertes Schiff, welches an einem der Felſen 
zerichellt worden war. Der Vordertheil 
bing, wie es ſchien, auf einem Felfen, 
während der bintere Theil fchief in's 
Woffer hing. Bon Raaen und Maften 
war es entblößt und der hintere Theil 
auch fchon ziemlih mit Moos bemachfen. 
Unfer Schiff. namens S. Jsländer, wel- 
des der „Canadian Pacific Navigation 
Company“ gebört, [hmamm ganz maje- 
fätifch dahin und brachte ung nach fieben 
Nündiger Fahrt nach Victoria, der Haupt- 
ftadt der Inſel Bancouver. Ehe wir die 
Einfahrt zur Stadt erreichten, hatten wir 
viele Feine Infeln und Felfenriffe zu paf: 
firen. Ueberall ftanden Reuchtthürme, de- 
ren Signallichter alle brannten. 

In Victoria verweilten wir zwei Nächte 
und einen Tag. Wir befamen auch Aus- 
funft über Regierungsland auf diefer In— 
fel. Diefes Land befindet ſich ungefähr 
70 Meilen nördlih von der Südſpitze 
diefer Inſel. Es tft aber, wie der Ein- 
wanderungs- Agent, fomie auch Minifter 
Robertfon uns erklärten, mit Wald be- 
fanden. Auch ift noch fein Weg dorthin 
und fo ift nur vom Meere aus dahin zu 
gelangen. Für uns war es alfo unmög- 
li dahin zu fommen, denn Schiffe fahren 
da feine in der Nähe vorbei und fo blieb 
uns nichts übrig, als auf einem Fifcher- 
kahn dahin zu fahren, welches unter allen 
Umſtänden höchſt gefährlich ift, bei der 
ſtarken Ebbe und Fluth des großen Dceans. 

Freitag den 7. fuhren wir mit dem 
Dampfer „Idaho“, welder zur „Dregon 
Railrvad & Navigation Company ge 
bört, von Victoria ab und famen gegen 
Abend nad Seattle in Waſhington. Die- 
fes Hafenftädthen war Tags zuvor von 
einer großen Feuersbrunft heimgefucht 
worden und an vielen Stellen brannte 
das Feuer noch lichterloh als wir hinka- 
men. Ale Landungsbrüden, Waaren- 
fpeicher, Bahnhof und was ſich fonft noch 
in einem großen Hafen befindet, lag in 
Trümmerbaufen und Aſche. In Folge 
deffen konnten die Schiffe, die bier zabl- 
reich vorhanden waren, nur mit Mühe 
landen. 

Sonnabend den 8. famen wir um vier 
Uhr morgens nad Tacoma, von wo wir 
wieder per Eifenbahn fahren follten. Als 
wir in den Wartefaal der Northern Pa- 
eific-Eifenbahn traten, ſahen wir einen 
Mann, den wir für einen der Bahnbe- 
dienfteten hielten. Ich ging auf ihn zu 
und fragte, ob er uns fagen könne, wann 
der Zug nad Portland, Dregon, abgebe. 
Er aber zudte mit den Schultern und 
fagte in deutfcher Sprade: „Mein Herr, 
ich verftehe nichts engliſch.“ „So fprechen 
wir deutfch miteinander,‘ fagte ich zu ihm, 
Freudig überrafcht fand er nun ſchnell 
von feinem Sie auf und fragte, ob id 
ein Deutfcher fei. „Freilich bin ih ein 
Deutſcher“ ermwiberte ih „und fprede 
auch beffer deutfch wie engliſch.“ So kün- 
nen fie mir vieleicht fagen wann der Zug 
nach Portland abgeht” fragte er weiter, 
und erzählte auch gleich, daß ein Zug 
abends vorber habe dahin abgehen follen, 
derfelbe habe fih aber etwas verfpätet und 
er war unterdeffen einnefchlafen, und 
während er fchlief, fei der Zug abgegan- 
gen und er war zurüd geblieben. Nun 
möchte er gerne wiffen, wann wieder ein 
Zug abgeben würde. Wir gingen nun 
zum Caſſier und erfundigten uns wann 
der Zug abgebe, und konnten denn aud 
nach dreiftündigem Aufenthalt wieder von 
bier abfahren. Hieraus fann man feben 
wie ſchwer es ift für einen Reifenden in 
einem Lande, deſſen Sprade er nicht ver- 
fteht. Nun ging es denn auf der North— 
ern Pacıfic Eiſenbahn mit großer Schnel- 
ligleit dem Süden zu. 

Mittags paffirten wir wieder den Eo- 
lumbtafluß, aber nicht über knarrende 
Brüden wie die erfien Male, fondern auf 
einem Dampfboot, welches unferen gan- 
zen Zug und noch eine Rocomotive, die 
uns beim Ein- uns Ausfahren bebilflich 
war, hinüber trug. Diefe Heberfabrt ift 
bei Kalama, wo die Breite des Fluſſes 
mindeftens ſchon eine Meile beträgt. Um 
4 Uhr famen wir nad Portland. Hier 
erfundigten wir ums zuerft, ob noch ein 
Zug der Dregon Short Kine Eifendahn 
nad Dallas abgehe, erfuhren aber, daß wir 





erſt Montag um 7 Uhr morgens dabin 
abfahren könnten. So gingen wir denn 
nleih zum Bahnhof der Soutbern Paci«- 
fie Eifenbabn und fuhren auf diefer noch 
in felbiger Stunde nad Salem ab. 

Kurz vor Sonnenuntergang famen 
wir dort an und dingten gleich ein Fubr- 
werf, das uns nad Dallas fahren follte. 
Da es aber ſchon fpät war, verfprad der 
Mann, uns Sonntag morgens hinzufah- 
ren, welches er denn auch that. 

So famen wir denn am erften Pfingft- 
tage, früb am Morgen, in Dallas an, 
Ich erfundigte mich gleich nach Aelteſtem 
Jacob Schrag, den wir auch bald fanden, 
So waren wir dınn voch zu Pfingiten 
bei Mennoniten in Polk County, wie wir 
beabfichtigt hatten. 

Bald nad unierer Ankunft bet Aelte— 
ftem Schrag kamen mehrere Mennoniten, 
die zur Andacht fuhren und nod bei 
Schrags anbielten, weil ibr Weg gerade 
da vorbei führt. Da gab es denn ein 
freundliches Begrüßen und Jerer von ih— 
nen war überrafht von fo weiter Ferne 
Befuh zu befommen. Nun fuhren wir 
denn miteinander zum Schulhaus, mo 
fib die ganze Gemeinde zur feier des 
Pfinaftfeftes verfammelte, Auch wurde 
eine Perfon dur die Taufe, welche Aelte- 
fter S. vollzog, der Gemeine zugetban. 

Am Nachmittage verfammelten mir 
uns wieder zum Gottespdienft, ſowie auch 
am zweiten Pfingfitage vormittags. Ge- 
gen Abend gingen ih und Jacob Wiens 
nach Johann Beders, Sen., welche nur 
ungefähr eine Meile von Dallas entfernt 
wohren. Alle lieben Brüder, mit denen 
wir gefproden, waren recht froh in einer 
Gegend zu wohnen, wo ihnen Alles fo 
recht gefällt. Aber nicht nur ihnen, fon- 
dern auch und gefüllt e8 dort, denn die 
Fruchtbarkeit diefes Landes iſt eine aus. 
gezeichnete. Weizen ftand vieler ſchon in 
Manneshöhe und wogte mit feinen ſchwe⸗ 
ren ehren hin und ber. Vieh weidete in 
tiefem Grafe und ſah ſchöner aus wie id 
es fonftwo gefeben. Die Bäume hingen 
voller Obſt, daß ihre Aeſte fhon Hark 
berunterbogen. Die Weintrauben waren 
noch nur ganz Elein, aber fo reihlid an- 
gefept, daß man auf eine reiche Weinernte 
boffen fann. Bienen ſchwirrten überall 
in den Gärten herum, Honig fammelnd, 
der dort überall bei den Leuten im Ueber⸗ 
fluß vorhanden ift. All viefe Schönhei— 
ten und die Ueppigfeit des Wachsthums 
darf man nicht nur dem fruchtbaren Bo- 
den des Willamette- Thales zufchreiben, 
fondern auch dem ſchönen gemäßigten 
Elima. An Ertragsfähigkeit kann unfer 
Boden bier in Manitoba faft nirgends 
übertroffen werden, aber das ftrenge Elima 
und die langen Winter erlauben nicht, 
daß irgend welche Obftarten gedeihen, 
oder daß man die Bienenzucht betreiben 
fönnte, 

Am 12, Juni morgens, als die Poft 
von Dallas nah Salem abging, nahm 
€. Eidfe von uns Abfchied und fegte feine 
Reife weiter fort. Er wollte nämlich über 
Kanfas und Nebraska fahren und feine 
Freunde dort befuhen. Ih und J. 
Wiens, da unfer Zwed nur Landſuchen 
war, fuhren am felben Tage, da Eipfe, 
von uns Abſchied nahm, per Wagen land- 
einwärte. Der Regierungslandmeffer 
Herr Willtam Wright, welder mit uns 
ausfuhr, ift fhon ein ältliher Mann 
und mit den verſchiedenen Gegenden Dre- 
gons völlig befannt. Das Regierungs- 
land, welches wir da auch geieben und 
für 81.25 per Acre haben können, ift ftarf 
bügelig und mit Wald beftanden. Diefes 
Land können wir aber auch 160 Acres 
umfonft baben, wenn wir fünf Jahre 
lang darauf wohnen. Gegen Abend fa- 
men wir wieder zurüd nach Dalas, fub- 
ren dann mit Andreas Schrag mit nad 
Johann Beders, Sen., und von da wur» 
den wir noch am felben Abend von ihrem 
Sobne Abrabam nah ibren Kindern 
Jobann und Peter Beders gefahren, 
welche ungefähr fieben Meilen von dort 
wohnen. Tiefe erwarteten uns fchon, 
denn es war verfproden, daß wir vor 
unferer Abreife noch binfommen würden. 
Nicht nur waren fie gerne bereit mit ung 
nad Salem zu fahren, fondern fie fuhren 
auch noch mit uns nad Independence, 
einer Stadt ſtromaufwärts am Willam- 
ettefluße. Auf dem Wege nad dieſer 
Stadt batten wir noch gute Gelegenheit 
fhöne Farmen zu beſehen, welche einen 
berrlihen Anblid gewährten. Dieje Far- 
men wurden uns auch zum Berfauf an- 
geboten. Nachmittags fuhren die Ge- 
brüder Beder mit uns nad Salem, von 
wo wir wieder per Eiſenbahn abfuhren, 
dem Süden zu. Herzlich leid that es mir 
damals, und thut es mir nod, daß mir 
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Prediger Chriſtian Schrag nicht auch 
nad) befudden konnten, ZBis Hatten Diefes Deutfche Colonien an der Wolga. zurüdſtrömen. Jedenfalls wird die Wei- | Staates maſſenhaft angeb 
zwar verfprochen als wir am Pfingft- — jen · Exportbewegung aus Rußland, wel⸗ rohr im ar m erh wandelt ihn in einen @iftbehälter, wie 
** beim Verſammlungs hauſe von oc ruſſiſches Blatt, Die „Romoje = Een NER armer fo oft| beiten. er a 6 * en 
SE a eb ee in pa oh rg at an na ar are Me rn 
nahlommen, denn bie | eutſchen Colonien an ber|, g ganz erheblich | chen ſich jene Zuderfiebereien befinden, find: | be ER 
Zeit gebot uns zu eilen. Konmen wir Wolga, in denen in entfeiedenfter Weife erlieren, obgleich zur richtigen Beurtbei- | Hort Scott, Conway Springe, M fl fudht, die mit Brunnenwaffer verfehen 
verfönfich denn aud fhon mit mepr|das meift recht abfälige rufffhe Urtheil lung der Lage niemals aufer Acht gelaf- Lodge, Meade Eentre, Reh Ep u * In jedem dieſer Brunnen fand 
—* 8* ſo ſind wir in Gedanken Bo die deutfchen Eoloniften widerlegt * org —9 daß Rußland ſelbſi un- | Attica, Arkalon, Liberal, Douala 6. ‚ ai Waſſer und in den “ 
oft bei den Lieben Geſchwifern dort, | Wird. Einem ſolchen Briefe aus Baronst | g günftigken Umftänden auf dem| Die Zuderfabrif zu Neß City ift die! Kranf He war das (rfäeinen der 
die uns da fo recht in Liebe eingeladen entnehmen wir Folgendes: — der Welt ſtets vertreten ſein bedeutendſte des Landes. Gebäude und = heit dem Trinfwaffer zugufchreiben. 
und aufgenommen haben. R * Stein der Stadt Baronsk läßt hier —— von Rußland liegen Maſchinen koſten 898,500. Die Einrich- wär ge —— VER a, fü 
(Schluß folgt.) = ſche Sauberkeit und Orbnungefinn | „ärpe, melde = gen —* große Vor⸗ tungen find derart, daß täglich 600,000 | Speichel oT heit verurfacht, ift im ib 
: ennen. Sehr ſchön ift die dortige, nad | ji an das A ntfceidenden Augen- | Pfund Sorghumrohr verarbeitet werden |fen. Er ift d yphuskranlen anzutref- 
RER em Plane der Peter-Paulslirhe zu De- | ann as Ausland abgegeben werden | können, Liefert die Tonne Robr, wie man (imat 7 urch ägendes Quedfilberfub- 
. ‚ wu erbaute lutheriſche Kirche, und Sind aber im Allgemel ohne alle Uebertreibung annehmen darf, —— er — 7 
Die Geldgier. gleichen ſchön das maflive Denkmal, Rifchen A gemeinen die peffimi- | nur 80 Pfund Zuder, fo beläuft ſich die| heit wird zu vertilgen. Die Kranl- 
welches 1848 die deutfchen Eoloniften der Be i ra. bes „Times“ -Eorrefpon- Maffe des in einem Tage in diefer einen Obfihe r : auch oft durd Eis verbreitet. * 
m Et a —— ſetzten zum Dank für erh 7 eg ee Siederei herzuftellenden Zuders auf nicht | tet Prediger erg Don Zeil. 19% * 
e Menſchen wollen reich werden und |, 4* —* ſchaft, die ihren Vorfahren | unten auch in Defterreich —* die Aus- | weniger als 24 000 Pfund; von der Mo- | eine Temperatur vi 32 rd — 
zwar möglichſt ſchnell. Deshalb geben ſie as kaiſerliche Manifeſt von 1764| ya nicht qü rreih-Ungarn durdh- | laffe gar nicht zu reden. In Fort Scott |erreicht wü ee 
die langfame aber ehrliche Methode unfrer in Rußland gewährt wurde. 16 nich! günftig zu fein. ‚Einen Haren | gewann man befanntlih aus jeder Ton ü werde. —— 
Borväter auf und greifen nach ben felbft- Diefes Denkmal gab übrigens im Einblid in die dortigen Berhältniffe würde | Rohr durchfchnittlih 100 Pfund Inder. jüngft bewiefen, daß 22 Fälle von Typhus, * 
füghtigen, unehrlichen und entfittlichenben | YOrigen Jahrzebnt einmal Veranlaſſung erft der internationale Saatenmarkt, | Selft Dr. Wiley rechnet auf 80-90 — /n einen Balken FRalnak wo r 
Mitteln der Neuzeit. Wenn es Jemand zu recht ftarker Erregung. Bis 1874 wa- welcher zu Ende des Monats Auguft in | Pfund pro Tonne. BE en dem Gebraud von Eis zuzufchrei- J 
möglich ift, Millionen zu erwerben, dann | ken befanntlih die deutſchen Eoloniften eg Rattzufinden pflegt, ermöglichen. | Man hat fhon jept die nötigen Bor- en waren, welches aus einem nahe gele- pe 
muß es auf eine Weife gefchehen, die ſich von jeglichem Militärdienft befreit. Sie e Richtigkeit der Umriffe des Bildes | bereitungen getroffen zur Errichtung von En reg worum Das, im a 
nicht mit Rechtlichfeit und Billigkeit ver- nahmen an, daß fie niemals zu dienen Srrommen, welches man ſich aus den | 25 neuen Giebereien, welche im Saure des en ein Abzugscanal mündete. Nur bie, | 
einbaren läßt. Die Habfucht folder brauchten; da wurden fie in Folge der vorliegenden Nachrichten darüber zu ent- nächſten Jahres in’s eben treten fi den run das Eis gebrauchten, hatten bie ge: 
Menjhen kennt feine Grenzen, und fie Einführung der allgemeinen Dienftpflicht Y exfen vermag, wird Deferreid-Ungazn | Die Mitglieder des Staatsamtes für —— er or 
kümmern fi) blutwenig darum, ob ihre 1874 zum erſten Mal einberufen. Die aum als Verkäufer auf dem Weltmarkt | Ackerbau gehen mit dem Gedanken um enugt wurde, hörte auch die Krankheit Ep 
Handlungsweife ehrlich oder geſehzlich iſt. Aufregung hierüber war feine geringe; fie ang vielmehr ih glüdlih ſchätzen eine Abtheilung in der Staats-Aderbau- * Bi 
Das Geld ift ihnen Ales; fie fehen darin ſeigerte ih mod, als ein beſonders klu—- Önnen, wenn mit dem Ernteerträgniß der ſchule zur Heranbildung von Werkführern | 6 ilch verbreitet auch zumeilen das Fie- Ti 
die Macht, welche die Welt beherrſcht. Sie ger Kopf vorſchlug, das Katharina⸗Denk⸗ eigene Bedarf einigermaßen zu deden fein |von Siebereien zu gründen * In ſolchen Fällen wurde die Milch Iaı 
bebrüden bie Arbeiter und ſcheuen fich —* abzutragen, da im Fundament des⸗ air \ . Man darf mit Beftimmtheit annehmen — —— — —2————— ni 
—* Porn en — EEE Being Auf die ** 7 en Gehlfälage der ee Dt. daß alle Schwierigkeiten, die der Sabrita- waren, * —— u ee En 
orzuenthalten — Alles aus Geld» Milch gänzliche Befreiung vom | ;npien fowie die N Oft- | tion von Sorghumzuder im Wege ftan- |trunfen und von der Kuh ge- € 
gier. Mit Geld werden Stimmen gefauft, tärdienft eingemauert feien. Diefer | Alert e die Nachrichten über | den, glüdlich überwunden find. Ein wohl- | M ur pinagk Vehan ia Ye . 
bie Politik verdorben, der Charakter zer- Gedanke fand vielfah Anklang, und es ſchlechte Mittelernten in den auſtrali- | verdientes Lob gebührt den Bür ern ilch. In fait jedem Falle von Typhus⸗ ®e 
ſtört; Millionen werden dadurd ruinirt mußte fogar eine Zeit lang eine befondere —* Colonien, fo unterliegt es wohl) Kanſas für die Ausdauer welche fe in ar aber kann man jagen, daß der Keim Ch 
und fclieglih bringt diefer Göße feine Wade zum Schuß des Denfmals aufge- — Zweifel, daß die allgemeine Lage | diefer Angelegenheit — n rg urfprünglic im Waffer geweien, An 
Anbeter in die Hölle. ftellt werden. Schließlich berubigten fich wieder einmal außerordentlich günftig be» Vivat Kansas! Vivat So . —— elches durch einen Abzugscanal oder big 
aber die Gemüther wieder und das Denk⸗ ſchaffen ift für den amerikaniſchen Land- rghum! |Abort verunreinigt worden ift. j 
a ne — es mal blieb unverfehrt. wirth und Kaufmann. Borausgefept na- —— en. * 
‚ Einer beeinflußt ven] Die d türlich, daß man aus d ; — — . — 
— SV ira 1 ne Erle ke na een Mate Beil _Skinfole nd Hol ET 0 
3 erden, dann fühlen ders * — u ziehen v : { . x — i 
ehren —J121 1—— Mittel zu a ve Kbeteme Zus die bäbfar In ahte Bebter N rüdrält. Schr reidlic Die Frage, wie viel Wald wir alljäh —** gan er Va a A tel 
erſuchen. es zeigt owohl bei den | orthodoxe und ei 5 wird die Weizenernte auch bet tcht | Tich | Le En I. 000 AURDERR Re DDR lan 
Aermſien und Niedrigſten, wie auch bei| Kirch re und eine römifch- katholiſche ei und nicht durch die Heizung mit Steintohlen | fig vorgeht und fhon darin wohnt 
Ar d ift von beftcultivirtem und be- ausfallen — in Dakota allein rechnet ſchonen, iſt vielfach ni, wenn ger 
den Reichften und Höchftftebenden. Um nn A und be-| man fon mit ei 4 1, elfach vorgelegt und von fie kaum vollendet find. An vielen Orten ic 
Geld zu gewinnen werden die verwegen- Ynfanı and umgeben. Früher, bis zum | gyıy einem Ausfall von 30 Fachmännern beantwortet worden. Nach nögen Wohnungsmangel oder Geſchä —* 
der Achtziger⸗Jahre, wurd 4 ionen Bufhels unter dem üblichen | Berechnungen v ü 8 eſchäfts⸗ int 
Gen Unternehmungen, gemacht, und bie ‚ murde da- In gen von Profeffor Dr. Clemens |tüdfihten diefe Eile entſchuldi € 
‚ ä I Tabakbau von den Deut urchſchnitt — doch merden immerhin | Winkler in Freib n gen. Ein dun 
größten Wagnifje unternommen. Män- eutfhen |; r reiberg und Geb. Oberforft- | altes Sprüchwort fagt, man foll 
. getrieben. Seitdem aber durch den Tabak edeutende Poften für den Erport zur Ber- rath Judeich in T 8%, n folle das 
ner opfern diefem Götzen ihre Gefundheit, | üſtav von 1881 n Tabal- | kügung bleiben. Amerifant n Tharandt ift das Reful- |neue Haus im erften Jahre von feinem —* 
Tugend und Manneswürbe, Alles von an on ber Berfauf des Tabals |; . Amerilanifcher Weizen | tat wie folgt: Feinde, im zweiten Jahre v { den 
’ ien verboten ward, ließ d ann demnach auf dem Weltmarkt unbe-| Die gefammte © on feinem 
reich zu werden. Millionen fallen nieter ein nr en, BR ber ine 53 teintohlenproduction | Sreunde bewohnen laſſen, und i —* 
le Handel damit ga ngt eine gebietende Stellung einneh- | der Erde läßt ſich jä ‚ erſt im 
und beten Satan an, ohne bie Kraft oder | da f —* ganz dach, | men. Allein die im © i i ſich jährlich auf 360 Mit. |dritten Jahre felber beziehen. Da Bü 
| — - |lionen Ton „ E . B es ge- 
das Verlangen zu haben, zu fagen: „Du denſ > an nur reiche Leute vermochten, anzen fo wünſchens nen veranfchlagen. Wir wol- fährlich ift, neue Häufer gleich nach i We 
’ .n im Großen zu betreiben. B werthe Sachlage birgt eine Gefahr, welche | len nunmehr di gleich nad ihrer 
fol Gott, deinen Herrn, anbeten und dablı en zu betreiben. Bis| „; r ‚ r die foſſile Kohle in lebende) Derftellung zu beziehen, iſt längſt befannt; i 
——— tte es ſich ſpeciell daru „| mit unterfhägt werben barf. Pflanzen - Inpivid LU TURGR SERIDRR: zeit 
Hhm allein dienen.“ Satan hat nicht gt m gehan | viduen verwandeln und|die Sache ift aber gefährlicher al 
E , die Kirgifen und Kalmüden mi Wenn aud die peffimiftifhe Anſchau- | zwar fie in Geftal 8 u nm ber 
nöthig, ihnen fein ganzes Reich anzubie- | nöthi Bat ze ü eftalt peimifcher Fichten wie- |meiftens dent. Unter feinen Umfänb 
ß darf zu verfehen, und d ung unferes Gewährmannes über die der auferfteben la € Pberö ſtänden ſell 
ten, ein kleines Stüd davon iſt hinrei⸗ der ein — gerade | Grnteausfichten in € ſſen. Es entfprechen nun [befördern Feuchtigkeit und Mober bi 
k a durch andere |die 360 Milli er bie um 
hend um fe anbetend anf ——— Kleinverfauf florirte Berichte gewiffe uropa onen Tonnen Steinkohle | GÖelundheit; in den Wohnzimmern, wo ; 
bringen. „Andre haben fo gehandelt Sehr eifrig wird dagegen von den Co- |; gewiffermaßen gerechtfertigt er- | 942 Millionen Tonnen friſchgeſchlagenen eine gute Lüftung oft { — bit 
find dadurch reich —— vol eng die Obſtcultur betrieben. Die erg — —* Ver. Staaten — ——— die wir aus 2625 Millionen nig —— wird, trägt u *— 
ich es nicht thun?“ fo denken Tauſende. epten Jahre braten gute Ernten, und] Gs wäre ja — sm I von achtzigjährigem Beftand er- |feit neuer Mauern und Wände viel zum 2 
Die Menfchhen werden immer unzufriede- = in dieſem Herbft ift wiederum auf daß die herrlichften Aust erſte Mal, .r ten önnten. Würden nun diefe Bäume | ungefunden Aufenthalte bei. Sul 
ner, weil fie mit dem üblichen Lohn nur 2. ergiebige Obfternte zu rechnen, und haften Getreibeerport d en auf leb- | einen einzigen ſchlagbaren Fichtenwald | In der Stadt Baſel, in der Schweiz Nac 
Die qemößnlichen Schenehsnücfnife nennengmerier Der: | Börienfpiel a Ban Bu darftelen, jo würde derfelbe 27,737 Ku. |iR eine Berorbnung erlafjen worben, welche ent! 
er Und die Reichen felbft, — —5 Heine ** erläu⸗ Speculationsgefchäft — —— ————— — © F — * = er Düafıe hebt Ungefunbeit &> den 
obwohl fie in Lurus ſchwelgen, find | gig 2 einer Obftgarten von 13 | fen Waarenverl äl — achſen bededen. Ein |gebauter Häufer beſtimmt, daß dieſelben Bri 
ebenfo unaufried i8 2 Deffjatinen Flächenraum jährli a rkehr, hält aber erfah- ſolcher Wald, in dem ein jeder B — — ri 
Je —* uf yon 433 23 — 800 bis 1000 Rubel ga ar rm My a Be er * exiſtirt nur in —* Ein- —* Se. ae "m 
if fein Berlan . rft. in ung. Wir wollen darum fragen, wie Umſtänden dü 
“3* ne ner en a - auch die in|groß die Fichtenwaldung fein * pt des —— —— Pr nicht freu 
der begehrliche Bankier alles Gold zu Es heigent Pr n Getre deernten rafch | bei einem richtigen forftmännifchen Be- unumgänglich nothwendig fein; ind verẽ 
Bang Zeien auf dem Weimar. Bed ze ir em ent ee Bf Snnantum meabaig u = Ace, au Banken vr She | Sa 
des, die Erde und das Gold, gleihmä- tande wäre. Der Forft würde | einen Irrthum zn b { * 
Sig weeifeilt werben. Diele © 8 ya —30 ern —* Ay die ameri- | die weite Fläche von 2,098,050 Kubitme- | And — —& —æ Kine and 
eg ift die Brutftätte des Socia⸗ bahnen des Bandes er wenn fie glauben, die alte ce wine werben — * — * — en = on — — Errichtung = 
smus, Anarhismus, Unglaubens und | Wenn nämli „ ten“. | um ni 44 4 nung des deutfchen Rei- desſelben verwendete Material, ſowie die müf 
der Selbftfucht überhaupt. Es if hohe | wird nämlich nicht alle Anzeichen trügen, gers zu fterben, der neuen | he! Zahreszeit und Witteru it b 
. ifanifcher Weizen auf dem W Welt auf Gnade oder Ungnade überant-|] Solde Ri ng mit in Betracht en, 
Zeit, daß Stimmen laut werden, um vor = fe 9 zen aufdem Welt- R efenwaldungen verfeuert all⸗ zu stehen, und es tft hi 
' : ‚ te ſtark in Begehr ftehen, d wortet. Unter den unausbleiblihen Fol- | Hährlich die M : jernach die Zeit zu Um 
diefer unerfättlichen Geldgier zu warnen Prii — Pe Di NER ü e Menfchheit. Unſere Induſtrie, | bemeffen, in welder der Ci 
. tnachrichten, welche die N gen unfinniger Speculation würden die | unfere Fabrik . . er Einzug in ein wol 
Die unheilvollen Folgen derfelben machen Tim ‚ e New Yorker abrifen und Eifenbahnen, fie ver- | neues Haus ftattfinden Fi | 
„Zimes' aus London erhalten hat, i ameritanifchen Farmer, unfere Eifenbah- | danken die Mö 2 ann. — Wol. erw 
üb at, ift in öglichkeit ihrer Eri 
1 ee in Made (na 18, Bor ve 
Liebe zum Geld ift die Wurzel alles Ue- rohen —8* * lien eine Con⸗ haben year ee nr De REN DERGDR, * 
bels.“ Niemand vermag die Tiefe zu er- | unferer wichti fen Aus a ng — Age weg Mg Ana 
* od ein Menſch finten kann, | diefem Jahre micht * Gehen, Eis nS a bevor Menſchen hienieden 
wenn die Geldgier ihn einmal erfaßt hat. - , 
Es ift Gögendienf * linkes Fa mer hang nur Inga = 3 find die⸗ Sorghumzucker. ——— Hin 
* — — dem Thron kanntlich vom Auslande eg * 2 Die Urjache des Typhus (Ner— * 
w n im verfloſſenen f ; 
herabzuflürzen und zu ver * ————— zZ. die Zuderfiederei zu er rer m * venfieber). gege 
uns bedenken, dafı „Die Jielen fo 2. Hnitts-Ernten er- | Kanfas in der Form von Humderttaufen- | Nicht D J 
wollen, die fallen in Berfuhung und| England, Frantreic neh der Fall in | Yen von Pfunden des vorzüglicften Zu- | York e fagt Dr. Edſon von der New auf 
She weih viel Fa = ſchaͤdliche und aud Deutfchland * Der in ders den handgreiflichen, fhlagenden Be- a für eng ir run Zur Blutreinigung. über 
„ welche verfenten die Menſchen in Meridian (Han 8 weis, daß das in vielen Gegenden unferes > ——— nern M 
das Berderben und Berdammniß.” Was nover, Braunſchweig zc.). | Landes ed hunderts als das Borhandenfein des Immer an Hand. u. 
* E aber öftlih von diefem Meridian | n jo vortrefflih gebeibende inefifche | Typhuoficber, weil es Ditama, SIIO., 22. Blei — —* 
(The Evangelical.“) un a aan jr den Weizenvorrath auf Seren —— 2 gr an |ten am leichteften * ——— ige ti ch irn be Sin, er 
em Weltmarkte in diefem Jahre angeblich ’ araus in lohmender |forfher haben den Keim ter KR *) Hamburger T ee liche: 
faum in Betracht Weife Zuder herftellen zu können. ifolirt und feine € er Krankheit | wieder naeh u atte, war id) im € 
Ä Durch diefen Tpatbeftand eine Eigenfäaften genau dar⸗ 8 bergeelt, 2m. 5. Gud6, es 
, Und doc fint das gerade diejenigen ädi and wurden auch | gelegt, doch geht ihre £ Hilft i 
o d 1, ehre betreffs der ſtets. Stil 
Ueber das böſe Gewiſſen * auf welche das weſtliche —* — * ng * name. bei der großen Maſſe volfän- „Dasenpors, 30.22. Mai, 1008. — 34 Str 
nun —*5* a Sancta Clara, einer der —— 3 5 = die Ueberzeugung, das ame- Fllen var cin anderes Dlite verunf er Auf 1 ein ei $ 5 gan (am es 
originelften Prediger, die jemals gelebt | darf an Weizen zu ded e» |ritanifche Bolt werde in nicht zw ferner als durch v ei Gra 
Haben: „Es verlaufe ic) ein Wild fo tief | großen zen zu deden. Innerhalb des | Zukunft feinen ungebeuren Bedarf an |oder Blei erunreinigtes Waſſer, Milch * —— Janſen. in $ 
in’s finftere Holz, als es immer So —* — um | Zuder nicht mehr aus dem Auslande be- And tes W i Roächer. eu. ee but‘ 
(is deQ De Orhur van. aba Dänen anbauen ne, Ir ee fa Seo Br a nn un | Ba aa Be : 
gie ein Igel fo eng zufammen | ter, Sturm und Hagelfchla «| bauen können, immer fefter Wurzel faßte. |das B önig’8 Hamburger Tropfen zur Neini- Ran! 
’ ‚das G runnenwaſſer auf dem . ung bed Bluted,. Di N , 
wie er lann, fo werben ihn doch jeine Sta- | auf dem Halme Nun rn bef ädi —* Die Zeit der Verſuche liegt hinter uns. wohl wie in —— i —* A Saufe ferlen. = Goniih Vorl 
cheln verrathen. Man verdede ein Aas, fo | die € Hädigt, daß | Die Zuderinduftrie hat im Staate Kan ſt gewöhnlich | Konaid, 392 Kyel-Avenue 
viel man mag, fo wird e4 doch der © efant — — in Mi we 2 fas ſchon jegt eine Ausdehnung gewon- a kn —— neh be- — Dim * a 
verrathen. Man werfe ein faules Holz | melde Aufl eigen » Jahren, |nen, von der wohl nur Wenige eine ’ reits genannte Arzt, Stodton, Cal., 20. April, 

d in den Stand fept ; 8 auch daß es nicht einen Brunnen giebt, d dia williter Diler u br Ka ua der 
in finfere Winkel, fo wie man wil, fo|ven ® —* an etzten auf nur annähernd richtige Vorſtellung haben. W giebt, deſſen klicher Helfer in ber Noth bei allen Blut- { 
uhr ‚ n We tmarkt einen großen Drud aus-| „D + | Waffer man mit Sicherheit trinken fann. franfpeiten fönnen Dr. Auguſt König’s — M. 
—** en — En ee zuüben, folgt nunmehr ein ebenfo mageres ——— nn in | Die meiften Säle dieſer Kranfpeit, welche ee tage leder werten; fie deifen zu er 
Gewifen? Ein Hönifches Brandmal und nr rn Während diejdarf man den Staat Ranfas als > Rey in den Gtäbten vorkommen, Breit 50 Gents; in allen Mpotteten u hab günſ 
2 fol. e6 nicht rauhen? Cin geifliches Ddeffa ir ER ie * aterland der Sorghumzuder-Fnduftrie | der — why — THE CHARLES A. VOGELER CO., — 06. gewã 

as, wie ſoll es nicht riechen? Ein bor- | im — ven, wie bezeichnen. Wie außerordentlich viel d | — — zu er 
tigen Augenblide, f el dort |trunfen wurde. Die Thatfache, d 
ffiger Igel, wie fol er nicht herfürftechen ? ef > 8 8 ‚ kommen | aber diefer neue Induftriegweig gilt ‚ daß dieſes Dr. Auguſt König’ 5) 
‚ denen wichtigen Weizen-Di- zweig gilt, er- | Waffer gut fchmedt und Ha ' 
Ein faules Holz im Sinkern, wie fol e6 ſirie = gen Weigen-Di- |tennt man aus dem Umftande, d ? ausfeht,ı * Hamb | 
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Die Nundichen. 


Erſcheint jeden Mittwoch. 








Vreis 75 Cents per Jahr. 





Alle Mittheilungen und Wechſelblätter 
für, fowie Briefe betreffs der „Rund⸗ 
chau“ verfehe man mit folgender Adrefle: 

Rundschau, 
Elkhart, Indiana. 











2a Geld ſchicke man per Money Order, 
oder Postal Note. Für Summen von wenige 
als einem Dollar nehmen wir auch Boftmarken 
an, canadifche ſowohl ald andere. 





Elthart, Ind., 31. Juli 1889. 











Eintered at the Post Office at Elkhart, Ind., 
as second class matter. 








Gelegentlich derFeier des hundertjähri- 
gen Beitehens der Chortiger Mennoniten 
colonien im Juli d. 3. wurde von D. 9. 
Epp in Rofenthal bei Chortig, Rußl., ein 
Bud verfaßt und herausgegeben, deſſen 
Titel ſchon feine befte Empfehlung ilt. Er 
lautet: „Die Chortiger Menno- 
niten, Verſuch einer Darftellung des 
Entwidlungäganges derjelben von D. 9. 
Epp.“ Diefed Buch giebt dem Leſer ein 
Gefammtbild des Entwidlungsganges der 
Chortiger Mennonitencolonien vom erjten 
Anfange der Einwanderung in Rußland 
bis auf die Gegenwart. &3 führt dem Le— 
fer die geſchichtlichen Greigniffe des abge— 
laufenen Jahrhundert? zu Gemüthe und 
entreißt fie dadurch der Vergefienheit. Es 
ift ein Denkmal des bundertjährigen Be— 
ftebens der Mennonitencolonien in Ruß- 
land und verdient ein freundliches Entger 
genkommen ſeitens aller ſich für die Ent: 
widlung ber mennonitiihen Gemeine 
intereffirenden Kreife. Das Bud fann 
durch und bezogen werben. Beltellungen 
wolle man fofort maden, bamit wir in 
den Stand gejegt werden, annähernd bie 
von unferen Kunden gewünjchte Anzahl 
Bücher von Rußland kommen zu laſſen. 
Wegen des Preiſes jehe man in der An— 
zeige „Die Chortiger Mennoniten” auf 
der legten Seite diefer Nummer nad), wo: 
felbft ſich aud ein Profpectus befindet, 
um deſſen gefl. Beachtung wir unfere Leſer 
bitten. 





Aus Manitoba ging uns ein vom 22. 
Juli datirter Brief zu, der recht interefjante 
Nachrichten, aber feine Namensunterichrift 
enthält und darum muß er ungedrudt in 
den Bapierforb wandern. Am Schluß des 
Briefes jtand: „Gruß analle Freunde. Ein 
Leſer.“ 

Die Freunde würden ſich über den Gruß 
freuen! Uebrigens wer ſeinen Namen nicht 
veröffentlicht haben will, dem erfüllen wir 
gerne ſeinen Wunſch und machen den Namen 
auch dann nicht bekannt, wenn man es von 
anderer Seite fordert; wir betrachten dieſe 
Geheimhaltung als Ehrenſache, aber wir 
müſſen wiſſen mit wem wir es zu thun ha⸗ 
ben, das iſt bei allen Zeitungen der Brauch. 
Um ein abſchreckendes Beiſpiel zu geben, 
wollen wir noch verrathen, daß der oben 
erwähnte Brief nach Elkhart, Indiana, 
New Vork adreſſirt und nur mit einer 
1 Gent:Marfe (ftatt 3c) beflebt war. 





Am 20. Zuli fand in Gnadenau, nahe 
Hillsboro, Kanſas, eine Verſammlung ftatt, 
um den Bericht der nach Montana geſandten 
Abgeordneten P. A. Wiebe und Thießen ent: 
gegenzunehmen, außerdem machten auch 
Klaaſſen und Roie, welche die Abgeordneten 
auf ihrer Reife begleiteten, Mitteilungen 
über dad Geſehene und ihre Meinung. 
Montana und bejonders das Milf River: 
thal machte auf alle vier Genannten einen 
äußerft g en Eindrud. Troß der nörbd- 
lichen & as joll dort der Winter 
in Fol warmen Luftftrömung vom 
Stillen ft her milde fein. Auf einer 
Strede von 100 Meilen dem Fluſſe entlang 
befindet fi fruchtbares Aderland, der 
Graswuchs ift prächtig, Wald und Kohlen 
in Fülle, hinreichender Regenfall und, last 
but not least, guter Abjatmarft. 

Daß fich’3 da die zahlreich anweſenden 
Kanjasmüden nicht ziweimal jagen ließen, 
Vorkehrungen für die Weberfiedlung nad) 
dem etwa 2000 Meilen entfernten Montana 
zu treffen, ift jelbitverjtändlich und wurde 
der zufällig anmwejende Agent der St. P. 
M. M.:Bahn beauftragt, ſeine Geſellſchaft 
zu erjuchen, den Ueberjiedlungsluftigen Be: 
günſtigungs⸗Fracht- und Paſſagierpreiſe zu 
gewähren und hierüber ehebaldigit Bericht 
zu eritatten. 

Das aus Abr. Cornelien, Abr. Beder 
und 3. 3. Faft beftehende Committee, wel: 
ches ebenfalls beabfichtigte eine Befichti- 
gungsreije nah Montana zu machen, hat 
nun für den 10. Auguft, 1 Uhr nachmittags, 
in’ Ebenfelder Berjammlungshaus eine 
Verſammlung einberufen, auf der entjchie- 
den werden joll, ob diejes Committee auch 
noch das Land in Montana befichtigen ſoll. 








In dreien von den vier neuen Staaten 
wurden in den verfaffungsgebenden Ver: 
fammlungen Beihlüffe zur Aufnahme in 
die Verfaffung vorgelegt, denen zufolge An 
gehörigen wehrloſer Bekenntniſſe Militär: 
freiheit im Kriegäfalle gewährt werden joll. 
In Montana wurde diejer Beihluß in die 
Verfaffung aufgenommen und mithin find 
Mennoniten dort vom Militärdienft frei. 
An Süd: Dakota wurden die Mennoniten 
mit ihrer Bitte an die verfaffunggebende 
Berjammlung um Befreiung vom Militärz 
dienft im Kriegsfalle abgemwiejen. Was man 
in Nord: Dakota in dieſer Sache thun wird, 
ift noch nicht gewiß. In Waſhington wird 
wohl ein jolches Anſuchen gar nicht geſtellt 
werden, da fich die Mennoniten nur wenig 
für diefen Staat intereifiren. Die Aufnahme 
der Militärbefreiungs-Klaujel in die Ver— 
faffung Montana wird dazu beitragen, 
die Abficht vieler Mennoniten, fi) in jenem 
Staate anzufiedeln, zur That werden zu laj= 
jen. Uebrigens ift auch in mehreren anderen 
Staaten, wie Kanjas, Nebraska, Colorado, 
wie auch in Manitoba den Mennoniten 
Freijein vom Militärdienft im Kriegsfalle 
zugefichert, da jie vor ihrer Anfiedlung dieje 
Bedingung ftellten. 





Den farbigen Reverends im Süden un: 
ſeres Landes wird, nicht mit Unrecht, nach: 
gejagt, daß fie über den Unterjchied zwiſchen 
Mein und Dein jehr unklare Begriffe ha: 
ben und überhaupt in puncto Ehrlichkeit 
„man ſwack“ find. Mag aud bezüglich 
der Hühner: und Melonendiebjtähle, die 
diejen ſchwarzen Reverends jo häufig vorge: 
worfen werden, Manches übertrieben oder 
unwahr jein, um fie der Kächerlichkeit preis 
zugeben, jo fteht doch jo viel feit, daß unter 
den chriftlichen Seelſorgern unſerer ſchwar— 
zen Brüder im Süden ſich die abſcheulich— 
ſten Kerle, ja Mörder befinden. Aus jüng— 
jter Zeit jind zwei jolcher Fälle befannt: 
Am 20. Juli wurde in Montgomery, Ala— 
bama, ein ſchwarzer Baptijtenprediger, 
der jeine Gattin ermordet hatte und mit ei: 
nem jungen Mädchen durchgebrannt mar, 
zum Tode verurtheilt und an demijelben 
Tage fanden vor einem Richter in Bittöburg, 
Pa, die Verhandlungen wegen der Auslie- 
ferung eines des Mordes angeflagten 
ihwarzen Reverenden nah Süd:Garolina 
ftatt. Das Bewußtiein, daß jolche Kerle ſich 
anmaßten hriftliche Prediger zu jein und 
als jolche wirkten, wenn auch unter Negern, 
ift geradezu empörend und jcheint es, als ob 
Miſſion unter den ſchwarzen Chriften im 
Süden eine recht dringende Sache wäre, 
denn wo es jolche Prediger giebt, da Fann 
man fich vorstellen wie e8 um den Seelen: 
zuftand der Gemeindeglieder beftellt ift. 








Bo ift Franz Wallmann ? 

Die unterzeichnete tiefbetrübte Mutter 
von drei Kindern bittet um Mittheilung 
über ihren Gatten Franz Wallmann, der 
vor mehreren Jahren von Amerifa nad 
Rußland gereift ift und feit Juni 1887, zu 
welcher Zeit er fchrieb, daß er in Wien, De- 
fterreich, und krank fei, jeiner Gattin Feine 
Nachricht mehr zufommen ließ. Mittheilun: 
gen über den Verjchollenen jende man ge— 
fälligft an Sarah Wallmann, 

Wittenberg, 
Dakota, U. S. A. 
(Wechfelblätter im In und Ausland wollen gfl. copieren.) 








Brieffaften des Editors. 





Lernbegieriger in Kanfas. — 
Beides ift richtig und wird gebraudt: 
„Wer Hopft an meine Thüre?“ und 
„Wer Hopft am meiner Thüre?“ — 
Das wird als Artikel und Fürwort ge- 
braucht, als legteres ſowohl als beziehen» 
des, wie als hinweiſendes. 








Verehelicht. 


— In Hoffnungsfeld, Man., Jacob 
Wiens, Sohn des Iſaak W., mit Katha- 
rina, Tochter des Jacob Fehr. 

— In Greenfarm, Man., Jacob 
Wiens, Sohn des Jacob W., mit Maria, 
Tochter des Johann Hoge, Hoffnungsfeld. 








Frag: und Antwortfaften. 








Fragen und Antworten, die ſich auf die Lanbwirth- 
ſchaft, das Hauswefen, Krankheiten bie Gefunbheits- 
pflege u. ſ. w., u. f. w., beziehen, finden in dieſer Ab⸗ 
theilung Aufnahme. Wer eine Antwort zu geben weiß, 
ift gebeten, fie jo bald als mögli und mit thunlichfter 
Kürze zu geben. 


Antwort auf Frage No. 10. — Dr. 
Navin in Indiana empfiehlt folgendes 
Schweinecholera⸗Pulver, das ſich fehr be- 
währt haben fol: ' 

4 ounces ginger 

2 ” sulphur 

2 ” black antimony, 

2 ” _ salpetre 

4 _” copperas. 
Pulverifirt und gemiſcht 3 Mal täglich 
einen großen Eßlöffel voll. Iſt Durchfall 
vorbanden, fo wird dem Obigen zugefebt: 
2 ounces alum und 2 ounces oak bark. 
In bartnädigen Fällen giebt man aufer- 
dem ein Pint geichmolzenes Schweine- 
ſchmalz mit einem Theelöffel voll Terpen- 








tinöl. 


Allerlei. 


— Für die Opfer der Ueberſchwem- 
mung in Johnstown u. f. w. find bis 
jegt in runder Summe $6,500,000 einge- 
gegangen. Das Liebeswerl wird fort- 
geſetzt. Es wird verfichert, daß allen 
Nothleidenden nah Möglichkeit geholfen 
werde, 

— Das reichfte Volk der Erde find die 
Dfage- Indianer. Ihre Zahl beträgt 
weniger als fünfzehnhundert, trogdem 
baben fie 1,470,000 Acre Land, alfo etwa 
1000 Acre auf jeden Kopf und $7,753,- 
694 auf 5 Perc. Zinfen im Bundesfhag 
liegen. Jedes Mitglied des Stammes be- 
zieht demnach $260 oder mehr jährlicher 
Zinfen und was das Land einbringen 
mag. Was mit dem Vermögen geſchehen 
wird, wenn die Dfages einmal ganz aus- 
geftorben find — feit 1858 ift ihre Zahl 
von 6720 auf 1501 im Jahre 1887 ge- 
funten —? 

— (Eine eigenthümliche Eur wird aus 
Mekean Eo., ZU., gemeltet. Dort war 
eine Farmersfrau namens Brown vom 
Blig getroffen worden, und alle Mittel fie 
wieder zum Bewußtfein zu bringen, waren 
fehlgeſchlagen. Endli wurde gerathen, 
fie in frifcher Erde zu vergraben. Man 
grub eine Grube, legte fie, in ein Laken 
gewidelt, hinein, bevedte ihren Leib mit 
(Erde, und ließ fie fo mehrere Stunden 
liegen. Das wurde an den nächſten drei 
Tagen wiederholt, und dann waren an- 
geblih alle Wirkungen des Blisfchlages 
völlig verihmwunden. 

Die neuen Poftmarken find mie folgt 
gezeichnet: Gentmarle mit Franklin’s 
Bild, ultramarinblau; Zweicentmarfe 
mit Wafhington’s Bild, metallroth; 
Dreicentmarfe mit Waſhington's Bild, 
zinnoberroth; Viercentmarke mit Jad- 
fon’s Bild, grün; HFünfcentmarfe mit 
Garfield’s Bild, ocoladenfarbig ; Sie- 
bencentmarfe mit Lincoln’s Bild, dun— 
felbraun; Zehncentmarke mit Seffer- 
fon’s Bild, hellbraun; Fünfzehncent- 
marke mit Webfter’s Bild, orangenfarbig; 
Dreißigeentmarfe mit Hamilton’s Bilp, 
ſchwarz. 

— Ein neues Hörinſtrument, „Audi— 
phon“ genannt, ſoll von einem ruſſiſchen 
Studenten der Mediein erfunden worden 
fein. Das „Audiphon“ befteht aus einem 
Gürtel, in welchem zwei electrifche Ele- 
mente angebradt find. Bom Gürtel ge- 
ben Leitungen, verbunden mit Miniatur- 
Mikrophonen, in die Dhren. Der Bericht 
der Univerfität Charkow meldet, daß bie 
Unwendung des „Audiphons“ bei 
Schwerbörigen, fogar bei ganz tauben 
Patienten, ftaunenerregende Refultate er- 
geben habe, 

— Eine fonderbare Mißgeburt hat die 
Efelsftute eines Fifchers in Kanton, Mo., 
zur Welt gebradht. Das Fohlen hat, wie 
die „Quincyer Germania‘ berichtet, den 
Körper eines Eſels, den Kopf eines Ka- 
meels und den Schwanz eines Kalbes. 
Das rechte Ohr ift dasjenige eines Hundes 


und hängt fchlaff am Kopf herunter 


während das linfe ein echtes Efelsohr ift. 
Um ver Ungebeuerlichteit die Krone 
aufzufegen, iſt das Thierchen ftodblind, 
ja es hat nicht die Spur von Augen im 
Kopf. Der Befiper wollte anfangs das 
Wunderthier todtfhlagen, befann ſich 
aber auf Zureden feiner Freunde eines 
Beffern und füttert dasfelbe nun mit der 
Flaſche. 

— Das theuerſte Buch der Welt iſt die 
im Beſitz des Baticans befindliche hebräi— 
fche Bibel. welche im Jahre 1512 die rei- 
hen Juden von Benedig dem Papfte 
Julius XI. für fo viel Gold ablaufen 
wollten, als das Buch wiegt. Diefe be- 
bräifche Bibel ift aber fo groß und fchwer, 
daß zwei Mann daran zu tragen haben; 
fie wiegt 325 Pfund, hätte alfo eine halbe 
Milton Franken gefoftet, wenn Papft 
Julius XI, nicht, trog feiner Geldverle- 
genheit, ven Handel abgelehnt hätte.— 
Der höchſte Preis, der in neuefter Zeit für 
ein Buch bezahlt wurde, wird durch die 
250,000 Franken gebildet, welche das 
deutfche Reich für das Miffale zahlte, das 
Papft Leo X. dem König Heinrich III. 
von England zum Geſchenk machte. Zu 
dem Buch gehört ein Pergament, auf 
welchem die Befugniß ausgefprocen ift, 
daß die Könige von England Bertheidiger 
des Glaubens feien. 


— BWenn der Papft einen im Auslande 
lebenden Geiftlihen zum Cardinal er- 
nennt, wodurch derfelbe Mitglied des hei— 
ligen Eollegiums wird, welches nad dem 
Ableben eines Papites aus feiner Mitte 
den Nachfolger zu wählen bat, fo wird 
ein päpftlicher Nuntius abgefantt welcher 
dem Ernannten das Käppchen und das 
Barrett zu überbringen bat. Es beitand 
nun früher der Gebrauch, daß das Käpp- 
hen mit Goldſtücken gefüllt und der In— 
balt desfelben dann als Ehrenlohn für 
die Bothihaft dem Nuntius gefchenft 
wurde. Wenn man eine mittlere Kopf- 
größe annimmt, fo faßte das Käppchen 
mindeftens für 10,000 Lire (82000) 
Gold, und die Nuntien follen fib daher 
einer derartigen Aufgabe keineswegs un- 
gern unterzogen baber. Diefe Belohnung 
für den Ueberbringer der Botſchaft wurde 
übrigens in der Regel nicht von dem neu 
gewählten Cardinal felbit, fondern, info- 
weit rein katholiſche Staaten in Betracht 
famen, von der Regierung des Landes ge- 





zahlt. 





— In der Heinen Stadt Killin in! 
England, auf der Befigung des Marquis 
di Breadalbune, befindet fich eine Wein-| 
rebe von riefiger Größe. In 1831 wurde 
diefe Rebe in vollem Grunde in einem 
Blashaufe gepflanzt; jegt nimmt fie die 
ganze Fläche Mauer und im Innern das 
Glashausdah ein. Der Hauptftamm 
mweift einen Umfang von 65 Eentimeter 
(25.6 Zoll) auf. Bon da laufen zmei 
Hauptarme, die eine Ränge von 62 Meter 
(203 Fuß) haben, von denen die Trag- 
ruthen fich verzweigen. Diefe coloffale 
Rebe hat in 1879 an 1179, in 1883 an 
2345, in 1885 an 3007 und endlich in 
1888 an 3180 efbare Trauben zur 
Reife gebracht. Für eine Nebe allein, die 
in England aufwuchs, ift dies eine enor- 
me Fruchtbarkeit. 


— Im Todesthale des Conemaugh 
fommt Alles wieder allmälig in’s Geleife. 
Viele taufend Arbeiter find dort von der 
Regierung zum Aufräumen des Thales 
angeftelt, und auch mehrere Taufend in 
den verfciedenen Eifen - Etabliffements, 
und das Leben rollt wieder dahin, als 
ob nichts paffirt fei. Die Nothwendig- 
feit des Menfchen, der leben und ar- 
beiten muß, vertreibt den Ueberlebenden 
die Sorgen. Die Armen, welde ihre 
Ernäbrer verloren, werden von der öf- 
jentlihen Wohlthätigkeit unterftügt, und 
fo der Deffentlichfeit Genüge gelei- 
tet, Binnen einigen Monaten wer- 
den die Ortjchaften wieder neu aus dem 
Schlamm entjtehen, und nur die Sage 
wird dann reden, daß einftens dort meh- 
rere taufend Menſchen in einer Fluth, 
dur die Leichtjinnigkeit anderer Men- 
ſchen, welche einen Damm nicht repariren 
liegen, um's Leben kamen, und damit 
wird die ganze Gefchichte der Vergeſſen— 
beit anheimfallen. Aber die Herzens— 
wunden Derer, denen jene entfegliche 
Fluth das Liebſte auf Erden nahm, find 
noch nicht vernarbt.e Solche Wunden 
heilen nur langfam! 


— — 


Gemeinnütziges. 

— Ein Bauer in Pennſylvanien hat 
ein Mittel entdeckt, welches Kartoffelkäfer 
ebenſo ſchnell entfernt wie Pariſer Grün, 
ohne giftig zu ſein, und das noch oben— 
drein fruchtbar macht. Dieſes iſt gewöhn— 
licher Kalk, der durch die Luft gelöſcht 
und dann durch ein feines Sieb auf die 
Pflanzen geſtreut wird, während ſie vom 
Thau noch feucht find. 


— Ein vorzügliches Mittel gegen Ver— 
brühungen der Haut beſteht darin, 
daß man mittelft eines Stückchens Lein⸗ 
wand einen Brei auflegt, der aus Hafer- 
mebl und ungefalzenem Schweinefett 
bergeftellt if. Die Blafenbildung wird 
dadurch verhindert, der Schmerz befeitigt 
und die Heilung befördert. 





. Neueſte Nachrichten. 


Julaund. 


New Hort, 21. Juli. Heute in früher 
Morgenſtunde brach im Keller des breiftödigen 
Baditeinbaufes 304, 306 und 308 Oft 11. 
Straße, in dem jih Stallungen und Wagenre- 
mifen befinden, euer aus. Die Gegend ift 
reih an Miethskaſernen, deren Bewohner in 
roßem Schreden, viele nur in Nachtlleidern, 

üchteten. Die Straße war fo gedrängt von 
benfelben, daß die Polizei fie wegbringen mußte. 
Bon den 128 Pferden in den Ställen find nur 
brei gerettet, von den 120 Fuhrwerken find 50 
verbrannt, 

Kanſas City, Mo,, 22. Juli. Heute ha- 
ben 600 bis 800 Zimmergefellen die Arbeit nie- 
bergelegt, um die Bewilligung eines neunftün- 
digen Tagewerls anftatt des bisherigen zehnftün- 
digen und elfftündigen zu erzwingen. Cine 
Lohnerhöhung wurde nicht gefordert. Der Aus- 
fand wurde von feinem Arbeitervereine ange- 
ordnet, fondern war das Ergebniß einer am 
Samflag ftattgehabten Beſprechung zwiſchen 
zünftigen und nichtzünftigen Zimmergejellen, 

Pittsburg, Pa., 23. Juli. Bon Parkers- 
burg, W. Va., wird gemeldet: Die Gewäffer in 
unferer Gegend find wieder in ihre Ufer zurüd- 
getreten und ber Schaden läßt ſich nun vollftän- 
dig überfeben. Biele Farmer haben Alles ver- 
loren und find auf die Hilfe Anderer angewieſen. 
Achtzehn Perfonen find ertrunfen. In Jackſon 
County finy wahrſcheinlich auch Menſchen 
um's Leben gekommen. In unſerem County 
ſind ſechs ſtarke eiſerne Brücken und außerdem 
noch viele hölzerne zerſtört. In Morristown 
ſind 13 Häuſer und in deſſen Umgegend auch 
einige weggeſchwemmt worden; die Noth iſt 
dort groß. In Braxton County wurden bie 
Niederungen fechs Fuß tief ausgeſchwemmt. Der 
Schaden an den Brüden beläuft fih auf $25,- 
000. Der Geſammiſchaden in unjerem Couuty 
erreicht die Summe von $50,000. 


Denver, 3, Juli, In der vergangenen 
Nacht haben in Colorado Gewitterregen großen 
Schaden angerichtet. In Denver find big heute 
Nachmittag Bahnzüge weder angelommen, noch 
find ſolche abgegangen. 

New Dork, 24, Juli. Auf die Einladung 
bed Mayord Grant verfammelten ſich beute 
Nachmittag die angefehenften biefigen Geſchäfts 
leute im Ratbhaufe zum Zwede einer Beipre- 
dung des Planes, im Laufe des Jahres 1892 
bier eine Weltausftellung abzuhalten. Es war 
bie Meinung ber Berfammlung, daß im Jahre 
1892 in New York eine Weltausftellung abge- 
halten werben folle. 

Aufin, Ter., 24, Juli. Der erfte Ballen 
neuer Baumwolle ift heute bier angefommen. 
Die diesjährige Baumwollernte in Texas wird 
wahrſcheinlich 2,000,000 Ballen ergeben. Die 
Maisernte wird einen ganz außergewöhnlich 
guten Ertrag liefern, 

Kanfas City, 24. Juli. Die ſchweren 
Regengüffe, welche in den legten Tagen im gan- 

n Staate Kanſas gefallen find und als ein 





Retter der Maisernte angefehen wurden, haben 
faft fo viel Schaden angerichtet, als fie Gutes 
gethan. Die Regen waren in den Gegenden bes 
Staates, wo Körnergetreide gebaut wird, am 
ſchwerſten; viel geſchnittener Weizen und Hafer 
bat noch in Garben geftanden ; diefe find erbeb- 
li geſchädigt worden. 

Bismark, 26. Juli. Dem verfaffungge- 
benden Eonvent wurde eine Denffchrift des In- 
balts unterbereitet, daß der Eongreß gebeten 
werde, die Thunlichleit Fünftlicher Bewäſſerung 
in Nord-Dafota feftftellen zu laſſen. Nord-Da- 
fota fei wegen feines ausgezeichneten Weizens in 
ber ganzen civilifirten Welt berühmt geworben, 
doch werde bie Ernte in manden Jahren durch 
Regenmangel ftarf beeinträchtigt. 

St. Paul, Minn., 35. Juli, Aus Morris- 
town wirb gemeldet: Eines der fürchterlichſten 
Gewitter zog heute Nachmittag um Bier bier 
berauf. Die Wolken bewegten fi wie Sturm- 
wolfen nad allen Richtungen. Hageltörner 
von der Größe von Eiern fielen, von beftigem 
Winde und Regen begleitet. Zwei große 
Scheunen wurben zerflört und mehrere andere 
Gebäude abgededt. Auch über Anofa entlud 
fih ein fo beftiges Unwetter, wie man es feit 
Jahren dort nicht erlebt hat. Holzhäuſer wurben 
in den Fluß geſchwemmt. Bom Lande wirb 
bebeutender Schaden gemeldet, den ber zum 
Wirbelfturme gefteigerte Wind angerichtet hat, 

Fredonia, Kan, 25. Juli. In ber über- 
ſchwemmten Niederung bes Fall River fteigt das 
Waſſer ſtündlich um 2 Zoll. Der Fluß fit flel- 
lenweiſe 7 Meilen breit und 20 Fuß tief. Die 
vor fünfzehn Jahren erbaute eilerne Brücke ift in 
der vergangenen Nacht eingeftürzt und davon 
getrieben. Eifenbahnbrüden ſtehen in biefiger 
Gegend nur noch zwei. Rettungsmannfchaften 
find Zag nnd Nacht thätig, um die vom Waſſer 
Umringten in Sicherheit zu bringen. Unfälle 
durch Ertrinfen werden nicht gemeldet, doch 
werben einige Perfonen vermißt. Auf der San 
Braneidco, Pacific & Santa Fee-Bahn if feit 
geitern Abend Fein Zug mehr über den Fluß 
gelangt, Nur der Weg über den VBarbegrig- 
fluß, 9 Meilen nördlich von bier, ift noch offen 
und dort Beigt das Waller um 3 Zoll in ber 
Stunde. Die Poftverbindung ift feit zwei Ta- 
gen abgebrodyen und die Ueberſendung von 
telegraphiſchen Depeſchen ift mit Schwierigfei- 
ten verfnüpft. 

Baltimore, 26. Juli. Die Brombeeren 
find durch die vielen Regen fo ſchlecht geworben, 
daß jie nur geringe Preife bringen, Die Befiger 
von Brombeerengärten in Raurel, Md. und in 
angrenzenden Streichen von Delaware, wollen 
beshalb ihre Beeren nicht pflüden; mindeftens 
eine Millionen Quart verfaulen an ven Biü- 
ſchen. 

St, Paul, 21. Juli. A. L. Meblar, Bice- 
Generalbetriebsdirector der Manitoba-Bahn, 
bat in der legten Woche das ganze Bahnnetz 
bereit und jich über den Stand der Weizenfaa- 
ten unterrichtet; bie Ergebniffe feiner Ermitte- 
lungen hat er in einen Bericht zufammengefaßt. 
Er hat auf feiner Reife mit vielen Farmern und 
Speicherinhabern Beiprechungen gehabt und hat 
dadurch und durch eigene Anfchauung die Heber- 
jeugung gewonnen, daß das ganze Manitoba- 
bahnneg zum mindeften 32,000,000 Bufbel 
Weizen biesjähriger Ernte zur Beförderung er- 
halten wird. Sadverftändige aus Chicago, bie 
vor einiger Zeit dieſe Gegend bereift haben, fol- 
len diefelbe Schäßung gemacht haben. 

Zoronto, Quebec, 23. Juli. Nah ben 
veröffentlichten Saatenftands - Berichten wird 
bie Getreideernte im ganzen Rande befriedigenp 
ausfallen. In Manitoba giebt der Weizen ei- 
nen Mittelertrag; Gerfte zwei Drittel eines 
Mittelertrages; Hafer ift fehr fchlecht gerathen. 
Die Ernte läßt wohl Manches zu wünſchen 
übrig, bietet aber zu den Beforgniß erregenden 
Nachrichten, welche darüber verbreitet waren, 
feinen Anlaß. 


Du fühlſt Dich 


Schwach, weil dein Blut unrein iſt. Mar 
fönnte eben jo gut erwarten, daß der Ge- 
fundheitszuftand einer Stadt volllommen 
fein jolle, wenn fie unreines Wafjer und 
ſchlechte Abzugsfanäle hat, wie daß ein jo 
zuiammtengejetter Mechanismus, wie der 
menſchliche Körper in volliter Ordnung 
fein ſoll, wenn durch feine Eleinjten Ae 
derchen unreines Blut flieht. Weißt du, 
daß jeder Tropfen der zwei oder drei 
Gallonen Blut, die du haft, alle dritthalbe 
Minuten durch Herz und Lunge paffirt, und 
daß diejes Blut auf feinem Wege Knochen 
und Musfel, Hirn und Nerven, ſowie alle 
übrigen flüſſigen und feften Theile des Kör- 
pers bildet? Das Blut ift der große Er» 
nährer, oder, wie die Bibel ſich ausdrüdt : 


„Das Leben des Leibes.“ 


Iſt e8 zu verwundern, daß, wenn das 
Blut in feinen Bejtandtheilen nicht voll: 
kommen vein ift, du jo viele Anzeichen unbe: 
fchreiblicher Uebel an dir findeft ? 

Ayer's Sarjaparilla fteht hoch über allen 
andern alterirenden und blutreinigenden 
Arzneien. Zum Beweije dienen folgende 
Zeügniſſe: 

G. E. Brock ans Lowell, Waſſ., 
„Ich verkaufe Ayer's Sarſaparilla ſchon ſeit 
25 Jahren. Nach meiner Anſicht find im 
diefer Medizin die beiten und wirkſamſten 
Mittel enthalten, die zur Heilung ſolcher 
Krankheiten beitragen, welche aus der Un- 
reinheit des Blutes herrühren.“ 

Eugen J. Hill, M.D., 381 Sechſte Ave., 
New-Vort, jagt: „Ic habe nie etwas ge- 
funden, das als blutreinigendes und kräfti⸗ 
gendes Mittel Ayer's Sarſaparilla gleich 
fommt. Sie entſpricht ihrem Zwecke voll- 
fommen.“ 

Ayers Sarjaparilla ermweift fich gleich 
wirkſam bei allen Erjcheinungen von Stro- 
pheln, bei Geihwüren, Karfunfeln, Bläs- 
chen, Ausichlägen, Kreuzweh, Katarrh 
u. ſ. w.; daher ift fie die beite 


Frühlings: und Haus-Arzuei 
die im Handel ift. 


„Es iſt erſtaunlich,“ jagt Mr. Eutler von 
Eutler Brothers & Eo., Bofton, „wie fid) 


Ayer’s Sarjaparilla 
verkauft.” 


Bubereitet von Dr. X. €. Ayer & Co., Lowell, Mafl. 
Preis 81; ſechs Flaſchen, 86. Werth $5 die Flaſche. 








Jahrbuch der Altebangeliſchen Taufge⸗ 
finnten oder Mennoniten-Gemeinden. 
Herauögegeben von H. G. Mannbardt, 
Prediger der Gemeinde in Danzig. Preis 





erer Schup gegen bie beißen Winde und als 


portofrei 5%. 











Sonntagihul-Bücher. 


Bragebud für Anfängerclaffen. Eine 
Reihe von Lectionen für den religiöfen 
—— der Jugend in ber Sonntag- * 
wie. .... D 
Preis per Dusenb.... ...... ....... ......... $1.15 
Fragebuch für mittlere Claſſen. Eine 
Reihe von Lectionen für den religiöfen 
er der Jugend in der Sonntag- * 
ulte. ....... PEITLITITIETTITIR PLTEILIT mn 9 
Preis per Dupenb. ......... — 1.70 
Fragebuch für Bibelclaſſen. Eine 
Reihe von Aufgaben über Lectionen 
aus dem alien Teſtament, geeignet für 
ältere Schulen......... ER ER FEAR F 
Preis per Dupend 
Obige brei Fragebücher finb — — ui 


Bmpfeblenswertbe 


Bücher, 


zu haben in ber 
Mennonitiſchen Verlagshandlung, 
Elthart, Indiana. 
Belehrung Menno Simons. 32 Seiten. 10c 
Chriſtenthum und der Krieg. Bon 3. M. 
Brenneman. 54 Seiten 10c 
Deutſche Theologie. Gebunden 
Einfache Lehre oder deutlihe Erklärungen 
über gewiſſe Schriftitellen. Bon J M. 
Brenneman. 216 Seiten. In Halble= 
ber ſchön gebunden 


Hirtentreue Jeſu Ehrifti 


HUMPHREYS’ 


DR. HUMPHREYS’ 
Buch aller Krankheiten, 
Tuch & Goldeinband 


144 Seiten, mit Stahldruck, 
FREI VERSANDT. 


Neueſte Nachrichten. 


Geſangbuch. 


Eine Sammlung 
geiſtlicher Lieder 


Allgemeinen Erbauung 
und zum Lobe Gottes. 


(Dritte amerifanifche Ausgabe.) 








Ausland. 

Deutſchland, Berlin, 21. Juli. Eine 
beutiche Birma bat die Arbeiten zum Umbau bes 
Hafens von Odeſſa für mehr als $5,000,000 — — > 
—— ee wird ar Fieber, Kongestion, Entzündungen.......... * 
bet, daß ber Kaiſer Franz Joſeph darum gebeten ol a a . 
bat, bei feinem Befuche In Berlin alle fentit- — der Kinder... 
chen Feſtlichkeiten zu unterlaffen. ‘2 


Ban und DIE Re 
u ” rbrec Een. ... 
London, 22. Juli. Eine Depeſche des Chro- — Bahnsckmere © 

nicle meldet, dah Bismard durch den Geſandten N 
v. Schlözer dem Papfte von der Abreife aus 
Rom abgerebet bat, 


opfweh, Migrä 

Defterreih-Ungarn — Pe, 22. 
Juli. Durd die geftern gemeldete Feuersbrunſt 
in Pals find eintaufend Menſchen obdachlos ge- 
worden und ſechs find verbrannt, Der Brand- 




















| Im Gebraude der aus Rußland einge 
| wanderten Mennoniten. 





Fragen und Ant vorten von einem Comm 
mit der Gutheißung unb unter ber Leitung ber Bif 


Zu ber mennonitifhen Eonferenz von Lancafter Eo., Pa., 


ſchaden beziffert fich auf $25U,000, 


Rußland, — St. Petersburg, 20. Juli. 
Der Oheim des Czaren, Großfürft Eonfantin 
iſt durch einen Schlaganfall gelähmt worden 


und hat ben Gebraud der Sprache verloren. 
London, 22. Juli, 


barba (Landıhaft am Norbabhange des Kaufa 


fus zu beiden Eeiten des oberen Terek) einen 
Solide 


großen Etrih Yandes angewielen. 
Schenkungen find ungewöhnlich und in ber Re- 
gel das Vorfpiel zu einem Kriege mit ber Türkei, 


um dadurch die Muſelmanen rubıg zu erhalten, 
Die Gouverneure von Odeſſa und Kiſchenew 


haben kurzlich in Anſprachen an die Truppen 
den Winf gegeben, daß Rußland ſich zum Bor- 
marlche gegen Süden rüſte. 

Baku, 24. Juli, Die neuen Bohrungen nad 
Naphtha haben die daran gefnüpften Hoffnun- 


gen nicht erfült. Die Furcht vor einer bevorfie» 


benden Kriſe hat eine Verminderung der Del. 
gewinnung bewirkt, 


London, 25. Juli. Wie es heißt, beabfichtigt 


die rurfiiche Regierung, fämmtliche Eilenbahnen 


in Polen wegen deren ftrategiimer Wichtigfeit 


anzufaufen und in Staatsbahnen zu verwan- 
bein, 


Spanien — Madrid, 21. Zuli, 


zu fommen, falls er Rom verläßt, unterjagt. 


Kleinafien. — London, 21. Zuli. Dem | 


Standard wird aus Erzerum Folgendes gemel- 
bei: Zwiſchen ber türfiichen Grenze und Kutais, 
Tiflis, Alerandropol und Eriwan finden außer- 
gewöhnliche ruſſiſche Truppenbewegungen ftatt, 
Man Ichäpt, daß bereits 80,000 Mann dort zu- 
fammengrzogen find und es find noch mehr 
Truppen unterwegs. 


China. — San Francisco, 21. Juli. Der 
heute Morgen aus Hongkong und Yokohoma 
bier eingetroffene Dampfer „Belgic“ überbringt 
Nachrichten uber die neulig in Lu Tichau flatt- 
gebabte Feuerebrunft, wonach biefelbe dreiund- 
zwanzig Etunten lang gewüthet und 87 000 
MWohnhäufer eingeäibert hat. Ueber 1200 
Menſchen find dabei in den ijlammen umgefom- 
men und 400 haben auf andere Weife den Tod 
gefunden. Nabrzu 170,100 Menichen haben 
auf freiem Felde lagern müffen und täglich find 
durchſchnittlich 100 davon den Entbehrungen er- 
legen. Jetzt forgen die Behörden für ben Unter- 
balt der Nothleidenden. 


Marftberict., 
20. Juli 1889, 


Chicago 


Minterweizen, No. 2, rotb, Dice; Som- 
merweizen, No. 2, 8025 Corn, No. 2, 35lrz 


Biebmarkt : Stiere, B3.00—4,30; Kühe, $1.50 
—3.00;5 Sclactfälber, $2.50—4,50;5 Mild- 
fübe, #15.00— 38.00 per Kopfz Schweine, 
$4.30—4.70 ; Schafe, $3.00—4 85, — Butter s 
Ereamery, 104-1505 Dairy, 9—-14c.—Eier: 
11 —Alze. — Geflügel: Truthühner, 8-9e; 
Frühjahrshühner, 1U—1205 Enten, 9—11de 
ver Pfd.; Gänſe, 83 00—4.00 per Dtzd. — 
Obſt: Aepfel, neue, 15—30e; Pfirfihe, 30 — 
Ve per 4 Bu; Stacelbeeren, $0.75—1.25 5 
imbeeren, 50—70 per 16 Di.; Pflaumen, 
1.00—1.25 5 Brombeeren, $0.75—1.50 per 
4 Dt. — Gemüfe: Kraut, $2.50—3.25 per 
100 Köpfe; Liebesäpfel, 15—25 per 4 Zu; 
rüne und Wachsbohnen, $1.00—1.30 per Bu.z 
Rüben, 81.00—1.25 ; Zwiebeln, $1.75—2.00; 
Kartoffeln, neue, 8.75—1.25 per aß. — Heu: 
Timothy, No. 1, $1.00—10,50; No. 2, 88.50 
—9,50; Prärie, 87.10—11.00, — Samen: 
Klee, Ro. 1, 83.75—4.305 Timothy, No, 1, 
$1.25—1.45; Blade, No. 1, $1.31. 


Milwaukee. 


Weizen, No. 2, roth, 798c5 Corn, 35—364c 3 
Hafer, 23— 84er; Roggen, 4205 Gerfte, 60r. 
—Biehmarkt: Stiere, 52.65 — 4.005 Kühe, 
A — 2.65; Kälber, 82.,50—4.00 ; Mild- 

be, 820.00—30.00 per Kopf; Schweine, 
$4.5 — 4.40; Schafe, $2.00—4.25; Läm- 
mer, $4.50—5.25.— Butter : Ereamery, 144— 
154; Dairy, 11—12r, — Eier: 1240, — Ge- 
Hügel: Frühjahrshühner 12—13c5 Truthüh- 
ner, 7—8c per Pfd.; junge Enten, $3.50— 
4.00 ; junge Gaͤnſe, 86.00. — Obft: Nepfel, 
neue, $1.75—2.50 per Faß; Stacdhelbeeren, 
$1.50—2.U0 ; Himbeeren, 80.75- 1.0); Jo⸗ 
bannisbeeren, $0.75—1.00 per 16 Dt. — Ge- 
müfe: Liebesäpfel, 560—75e per 4 Bu.$ grüne 
Bohnen, $:.75—1.25 ; grüne Erbien, 25— 60 
per Bu. ; neue Kartoffeln, 1.15—1.25 per Bap. 
— Heu: Timothv, 88.50-10.50; Prärie, 
83.00-10.00. — Samen: Klee, No, 1, 84. 20 
—4.3; Timetby, No. 1, $1.43—1.45. — 
Mole: gewaſchene, 26—33c 5 ungewaſchene, 
18— 251. 


Minneapolis, 


Weizen, No. 1, bart, 81.0133 Corn, 34 - 
35e; Hafer, W—21c ; Gerfte, 35 —45e.—Bieh- 
markt: Stier, #3.50— 4.00; Kübe, $1.75— 
3.00 ; Kälber, 82.00 —3.00 5 Schweine, 84. 00 
—4.35 ; Schafe, #3.50— 4.00 ; Lämmer, #3 50 
— 4,50. — Butter: Ereamery, 14-1505 Dairy, 
123 - 14. — Geflügel: Brübjahrebühner, 12c 
per Pfd. — Otſt: Aepfel, neue, 82.%5—2.50 
per Haß; Himbeeren, $2.00—3.00 ; Brombee- 
ren, 33.00—3.5U per 24 Dt. — Gemüſe: gelbe 
Rüben, 35e;5 Zwieben, 8 — 9e per Bu.z 
Liebesäpfel, 50—60r per 3 Bu.; Kartoffeln, 
neue, $1.20 per Baß.— Heu : $5.00—8.10. — 
Wolke, 14—21c. 


Kanſas City, 


Weizen, No. 2, roth, 66; Corn, No. 2, 
295 Hafer, 1 4c.— Biebmarft: Stiere, 82 70 
—4.W ; Kübe, #1.601— 2.70; Schweine, $4.05 
—4.25; Sdqcafe, *82. 20-3. 90. 


Die ruſſiſche Regierung 
bat der mufelmanifchen Bevöllerung der Ka- 


Die 
Regierung bat alle Kundgebungen zum Zwede 
der Ermutbigung des Papſtes, nah Spanien 


Frostanfaelle, Malaria..... . 
emorrhoiden, Blind oder Bl ... 
AKatarrb, Grippe, Schnupfen......... R 
PKeuchhusten, Heftiger Husten d 
BA Allgemeine und körperliche Sehwaeche...... 

= Nierenleiden.......... ndsnnapsnner 5 
28 Nervenschwaeche 


SPEGCIFICS. 


erkauft von Apothekern, oder gegen Zahlung 
esandt nach —— des Werthes, 
HUNPHREYS’ MEDICINE CO,, 109 Fulton St.. N. Y- 


21—46 ’89. 


JOSEPH EILLOTTS 
STEEL PENS 


GOLD MEDAL PARIS EXPOSITION 18%. 
Nos, 303-404-170-604. 
THE MOST PERFECT OF PENS 


4 085—44 09, 














Die in ihrer ganzen Reinbeit von mir zubereiteten 


Sranthematiihen Heilmittel 


(aud Baunfdeibtismus genannt) 
nur einzig allein echt und beilbringend zu erbal- 





888 Geiten ſtark, 726 Lieder und mehrere 
| ®ebete enthaltend. Echöner, klarer Drud auf 
| feinem, ftarfem Papier, fo daß troß des reihen 
| Inhalts das Buch weder zu did noch zu ſchwer 
iſt. Es ift gut und dauerhaft gebunden und in 
| verfhhiedenen Einbandbeden zu folgenden Prei- 
| fen zu haben: 

Einfacher Lederband mit gelbem Schnitt... .........Bl. 
Derfelbe, mit Futteral .. 


ee. 
Derielve, mit Goldſchnitt uno Goldrand, Futteral und 
Namen — RER h 
| Bol Morocco, mit Goldfchnitt, Goldverzierung auf 
bem Dedel, Futteral und Namen. .......... „u... 3.00 
IB” Wie bei allen Beltellungen fo wolle 
man gefl. auch bei diefen feinen eigenen Namen 
und die Adreſſe volftändig und beutlich angeben, 
ebenfo aud den Namen der Eiienbahnitation 
oder Expreßoffice, nach welcher das Beſtellte zu 
fender ift. 
Mennonite Pub. Co., Elkhart, Ind. 


| Derfelbe, mit Sutterai und Namen . 





Zum hundertjäbrigen Beftehen ter 
Chortiger Mennoniten = Colonien im 
Juli viefes 1889. Jahres erfcheint : 





ten von John Linden, 
Spectal Arzt ber exanthematiſchen Heilmethod: 


Letter Drawer 271, Cleveland un: 
Office und Wohnung, 414 Prospect Straße. 











| figen Bedingungen, 
Hafer, No. 2, 22405 Roggen, No 2, 415c. | 
| dem Welten. Bollftändiger Schuß vor Heber- 





Kür ein Inftrument, ben Lebensweder, mit 
vergoldeten Nadeln, ein #lacon 
Oleum und ein Lehrbuch, 14te Auflage, nebfi 
Anhang bas Auge und bag Obr, deren Krankbeiten und 
Heilung burd bie esantematifche Heilmethode, 88.00 
Portofrei 50 
Preis für ein einzelnes Flacon Oleum 81.50 

Portofrei 81.95 


32 Erläuternbe Eirculare frei... 
Man hüte fi vor Fälfhungen und falſchen 
1—52,89 Propheten. 




















Eine vorzügliche Gelenenheit 
zur Ueberfahrt zwiſchen Deutichland und Ame- 


rifa bietet die bewährte und beliebte Baltimore- 
Linie des 


Norddeutſchen Lloyd. 


Die rühmlichft befannten, neuen und erprobten 
Poftdampfer dieler Linie: „Neckar“, ‚Rhein‘, 
„Main“, Donau’, „Amerika“, „Hermann 
„Dresden“, „München‘, fahren regelmäßig 
wöchentlich zwifchen 


Baltimore und Bremen 


dBirect, 
und nehmen Paffagiere zu außerordentlich gün- 





Billige Eilenbabnfahrt von und nad 


vortbeilung in Bremen, auf See und in Balti- 
more, Einwanderer fteigen vom Dampfſchiff 
unmittelbar in bie bereitftehennen &ifen- 
babnwagen. Kein Wagenmwechiel zwiſchen 
Baltimore, Chicago und St, Louis, Dol⸗ 
metfcher begleiten bie Einwanderer auf ber 
Reife nach dem Welten. Bis Ende 1888 wur- 
den mit Lloyd- Dampfern 


1,885,518 Paflagiere 
glüdlich über den Drean befördert, gewiß ein 
gutes Zeugniß für die Beliebtheit diefer Linie, 


Weitere Auskunft ertheilen s 


U. Schumacher & Eo., General-Agenten, 
No. 5 Süd Gay-Str,, Baltimore, Mb. 


Oder: John 8. Funk, Elfhart, Ind, 


Briefliche Anfragen werden prompt beantwortet, 
21,89—-20,'90. 





—Ber— 


Familienkalender 
für 1890 


Enthält genaue Berechnungen, 
Guten, chriſtlichen Leſeſtoff, 
Schöne Illuſtrationen. 





Wir ſind gegenwärtig mit ſeiner Her— 
ſtellung beſchäftigt und wird er zur rechten 
Zeit fertig fein. 

Preife: 
1 Exemplar 
2 Eremplare 


12 
22 
100 Eremplare, per Expreß 
144 F (ein Groß) per Erpres 5.00 
Die Erpreßloften find vom Empfänger 
zu bezahlen. 


Beſtellt jest! 
Zuerft beftellt — Zuerft bevient. 
MENNONITE PUB. CO,, Elkhart, Ind. 


Bibeln. Bibeln. Bibeln. 


Wir haben ſtets von ben f&hönften und beften Bi- 
bein im Borratd. Wir wünſchen no einige zuverläffige 
Perfonen in verſchiedenen Gegenden, bie ſich dem Ber- 
kauf dieſer Bibeln, wie aud des Märtyrer-Spiegels 
und Meuno Simon’s volftändige Werke widmen 
wollen. Man kann fi dadurch einen ſchönen Verbienft 
fihern. Um fernere Auskunft wende man fi an bie 





— Die — 


Chortitzer — 


| Mennoniten. 


Verſuch einer Darftelung des Ent- 
wicelungsganges verfelben 
— von — 


2.9 Epp, 
Roſenthal bei Chortig, 1889. 


1. Der Ruf nah Rußland. 

. Die Mennoniten in und um Danzig werben 
eingeladen, fi auf den ſüdruſſiſchen Step- 
pen anzufiedeln. 

. Die Wuhl der Deputierten, 

. Die erften Reifen der Deputierten; Wahl 
des Anfiedelungsplages. 

M Die Begegnung der Deputierten mit ber 
Kaiferin ; die Reiſe nad St. Petersburg. 

. Die Heimkehr der Deputierten, und was ſich 
während ihrer Abweſenheit in der Heimath 
augetragen hat, 

i fortgefegte Wirkſamkeit und Er- 

olge. 


2. Die Einwanderung. 

. Der Zug bis Dubromna ; mit dem Ordnen 
ber kirchl. Angelegenheiten wirb der Anfang 
gemadt. 

. dortiegung ber Reife; zum erfien Male 
EChortiga, 


3. Die Aufiedlung. 
9. Die näheren Berbältniffe derfelben. 


A, Die allmälige Entwiclung der 
gegenwärtigen inneren Zuftände. 


10, Kirchengemeinde und geiſtl. Leitung: A) 
die flämiſche, jetzt Chortiger Gemeinde; 
B) die friefifche, jegt Kronsmweider Ge— 
meinde; C) die Ausgetretenen, 

11. Die weltlichen Borftände und bie Gerichts- 
barfeit. 

12. Das Schulwefen. 

13. Die materielle Rage und Beſchäftigung der 
biefigen Eoloniftenz; — Garteteulturg — 
Wald; — Waifenamt; — Armencaffe ıc. 

14. Die Tochtercolonien. } 


5. Die Mennoniten und die allge- 
meine Wehrpflicht, 
15, Anftrengungen der Mennoniten zur Wah- 
rung ber Gewiffensfreiheit, " 
16, Die Miffion des Oeneralabfutantie v. 
Todleben. 
* 
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17. Schluß. 


Dieſes Buch iſt mit klarer und deutlicher 
Schrift auf gutem Papier gedruckt und hat ein 
Bormat von 6x 9 Zoll, Der Preis iſt: bro- 
ſchürt $1.50, in Leinwand gebunden $2.26. 
Die Zuftellung der Bücher an diejenigen, bie 
jest beftellen, wird faum vor bem 1. Driober 
d. 3. erfolgen Fünnen. Beftellungen fende 
man aber fofort an bie 

Mennonite Publishing Co., ' 
Elkhart, Ind. 


Bücherverkauf! 


Bibeln, Teſtamente, bibliſche Geſchich— 
ten, Choralbücher von H. Franz, einſtim— 
mige, und AU B E : Bücher, ſowie auch ver— 
ſchiedene chriſtliche Bücher find zu haben bei 

Fobann Both, 
Lufbton, York Co., Neb, 


Der Herold der Wahrheit. 


Eine religiöfe hbalbmonatlide 
Zeitfhrift, den Intereffen der Mennoni- 
ten-Gemeinde gewidmet, und nach Erläuterung 
evangelifher Wahrheit, fowie der Beförderun 
einer beilfamen Gottesfurcht unter allen Rlaf- 
fen ftrebend, in deutſcher und me nd Sprache 
und foftet das Jahr, in Borausbezahlung 
Ein Blatt in einer diefer Sprachen $1.00 
Deutſche u. engl. Ausgabe zufammen 1.50 

Die Befteller belieben ausdrüdlich zu be- 
mesten, ob fie die deutiche oder engliſche Aus- 
gabe wünſchen. 

Mufter-Eremplare werben unentgeltlich zu⸗ 
gefandt. 

MENNONITE PUBLISHING CO,, 











MENNONITE PUBLISHING CO., 
Eikhart, In 





Elkhart, Ind. | 2’99—1,%, 


Hoffart und Demuth einander gegenüber: 
geftellt. 78 Seiten 10c 
Katehismus Mennonitifher oder Turze 
und einfache Unterweiſung ıc. 56 Sei: 


per Dubend.. 
Palmzweige. Erzählungen für Kinder. 
Farbiger Papierumſchlag. 16 Seiten, 
24mo, 250 verjchiedene Nummern, per 
Stüd 05c. 


= verschiedene Nummern in einem Ba: 
t 


e 1.00 
Immergrün. Erzählungen für Kınder, 
Farbiger Bapierumfchlag, 16 Seiten, 
24mo, per Stüd........ ——9 
25 verſchiedene Nummern in einem Pa— 
ee a a, ..++$1.00. 
Mammne Stunden in Zion. Bon U. 
teiner, 63 Seiten 10c. 
Anrede an die Jugend. Nützlich und er: 
baulib, von Chr. Burkholder 25c. 
Rathihläge bei der Behandlung kranker 
Hausthiere. Bon J. %. Scylatter. Lein⸗ 
mand 25. 
Der Traum vom Himmel 
Ber Dugend 
Gang mit der Welt. (Zum Einrahmen) 
Ver Dußend 
Goldenes A⸗B⸗C 
Ber Dutzend 
Geiflliher Irrgarten 
Ber Dußend 
Hausſegen 
Ber Dutzend 
Bibliſche Alterthümer — 
Bengel Dr. 3.9. Kleiner Gnomen. 532.25. 
Nedenbacher Wilh., Leſebuch der Weltge- 
ſchichte, oder die Gefchichte der Menich: 
beit von ihrem Anfang bis auf die neueſte 
Zeit, allgemein faßlich erzäblt. 1040 Sei: 
ten, mit 336 Holzſchnitten und zwei Kar: 
$4.50 
Moody D. 2.: Der Himmel. Die Hoff: 
nung, jeine Einwohner, feine Glüd: 
feligteit, feine Gewißheit, fein Reich 
tbum, feine Belohnung 60c. 
Arndt Zohann: Sechs Büher nom wah 
ren Chriſtenthum, nebft deſſen Paradies⸗ 


03c. 
30c. 


gärtlein. Mit 54 Sinnbildern. .$2.50.| 


Barter Rihard: Die ewige Ruhe 
Heiligen 


Bunyan John: 


der 
706. 
Bilgerreife 

Heiliger Krieg....$1.00. 


Goßner's Schatzläſtlein. Leinwandb. $1.00. 
Enthält bibliſche Betrachtungen mit erbaulichen Lie⸗ 
dern auf alle Tage im Jahre zur Beförderung häuslicher 
Andacht und Gottſeligkeit. 
Tauler Joh.: Die Ehre des Herrn i 
$1.25. 
Biblifhe Handeoncordanz oder alphabeti- 


ſches Wortregifter der bl. Schrift. $2.00. | 3 


Zeller: Biblifhes Wörterbud 835.50. 
Handbuch der Bibelerflärung für Schule 
und Haus. Fünfte Auflage. Act 


Keller Dr. 2.: Die Reformation... $3 00. 
. 0 Gin Apoftel der wir 


Refebud) der Erdkunde. Illuſtrirter Haus: 
ſchatz der Länder und Völkerkunde, von 
E. Schwarg $4.50 








Die Pialmen Davids, 


Eine neue Ausgabe, Große Schrift, ſchön 
ruckt. Leder-Einband, Sehr geeignet für 
chule und Haus, Ein Eremplar, portofrei 
zugefanbt, 50 Cents, 
MENNONITE PUB. CO., Elkhart, Ind. 


.13u baben bei 


ufd 
‚laufen prachtvoll ausgeftattete 


+ | Nordmweitens. 


und gebrudt im Wenn. Verlagshaus, Eikhart, Ind. 
MENNONITE PUB. CO., Elkhart, Ind, 


Sprüche und Geiſtliche Räthfel, 


"nach der Ordnung aller Bücher des 


Alten und Neuen Teftaments, 


Diefes ift ein altes Buch in einem nenen 
Kleide und enthält viele werthvolle und intereſ⸗ 
fante Thatſachen in Fragen und Antworten. 
Es ift befonders geeignet, junge Leute und Min- 
der zum Nachſuchen und Lejen in ber Bibel 
anzulpornen. Es enthält 104 Seiten, mit 
fteifem Dedel-Einband, ſchön gedrudt Ex Ben 
l 


⸗ 


MENNONITE PUB. CO., Elkhart, Ind. 


Paflage : Scheine 
von und nach 
Hamburg, Bremen, Antwerpen, 
Liverpool, Gotheuburg, Wotter- 





"dam, Amflerdam und allen euro» 


päifchen Häfen, zu den 
billigiten Preifen. 
3%. F. Funk 


art, 


hud. 





dA MAN 


mit der Geographie des Landes unbetannttwirb viel In⸗ 





“onT, 
Yıllvestone 
—— — 
FEIRE HOLE Bagggc MV 
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C. R. J. 
Weiten, Nordweſten und Güdmeiten. Sie fließt 
Ghicago, Zoliet, Nod Fe » 
Des Moines, Council BI 
Sioux Falls, Minneapolis, St. Paul, St. 
%ofeph, Aichiſon, Leavenworth, Kanfas 2 — 
Zopeta, Toiorado Springs, Dender, Bueblo 
und Hunderte von blühenden Gtäbten und Ort— 
haften in fi) und durchtreust große Streden des 
teichiten Aderbausfandes im Weften. 

Solide Ei  y 

welche in Berug auf Pracht und lururiöje Bequemlich⸗ 
feit Taum ihres Gleichen 4* (täglich) zwiichen 
Ghicago und Golorado Springs, Denver uud 
weblo,. Aehnlicher pradhtvoller —— 3 
Dienſt ctäglich) zwiſchen Chicago und neil 

Iuffie ( aha) und zwiſchen Ghic und 
Kanſas Gity. Moderne Tag-Waggons, Elegante 
Speile-Waggons (in welchen Töftliche rani eiten zu 
mäßigen Breijen ferpirt werden —— gaons 
(Sige frei) und Balaft-Schlaf- A e direkte 
Linie nah Nelſon, Sorton, 8 on, Bi: 
hita, WUbilene, Galdwel und allen Vlägen im 


+ | ‚udlichen Nebrasta, Kanjas, Colorado, im ianer⸗ 


Territorium und Texas. Excurſionen na 
täglich. Auswahl voñ Routen nach der 
Albert 


er berühmten ea 
en hieano, &t, Joleph, itailon Sansenwertg, 

wiſchen Chicago, St. Foſeph, i 
anſas City und Minneapolis und &. Bal. Die 

populäre Touriften-Linie nach den i Sommer⸗ 

Aufenthaltsorten und Jagd- und 

Ihre Watertomn- 

Zweig Linie durchichneidet den großen! ,, 

und MeiereisGürtel‘‘ des nörbli gen es 

weitlichen Minneſota und des öſtlichen n » 
Die „Kurze Linie‘ iiber Seneca und Kantkalee bietet 

Annehmlichkeiten zum Reifen nad und von mbiana- 

polis, Cincinnati und anderen jüdlichen Blägen. 
Wegen Fahrkarten, Landkarten, Yahrpläanen oder 
ewünſchter —— wende ei ich an eine belie⸗ 

Bige Goupon-Tidet-Iffice oder adreffire: “ 


@. &t. r ® 8. & 
Gen Bseeführer, Asf’t Gen. — u. Se Sat. 
©hicage, 3 } 


Californien 





Pilger-Lieder. 


Dies iR der Titel eines deutſchen Geſang · 
buches mit Noten, welches für Sonntagfchulen 
ſehr gei net if. — Es ift 191 Seiten ſiark und 
enthält Lieder, von denen 180 in Mufif ge- 
fegt find und ift in fleife Einbanddecken gebun- 
den. — Preis: einzelne Eremplare 35: Cents ; 

Dugend $3.60 portofrei, oder $3.00 per 
654 die Expreßkoſten ſind vom Empfänger 
zutra en. Zu baben bei ber 

NY NÖNITE PUB. CO., Elkhart, Ind. 

IN 


— — 





— VWer eine — 
gute, eingerichtete Farm 
taufen will, 'der ſpreche vor oder ſchreibe 
an mic) wegen der D. Enns: Farm. Preis: 
würdig und Zahlungstermine leicht. 
Petkr Siemens, 


Mottanin Sate, Minn. 
Sattler⸗E 


— von — 

Heinrih Hammer, Mountain 

Dieſes wohl eingerichtete Ge 
feit fünf Jahren mit allen in dieſes 
einſchlagenden Artifeln auf’3 Reichhaltig 
affortirt. Alle Arten Sattler:Arbeiten, 
insbefondere Pferde-Geſchirre (Satteln, 
Kummets), werden auf’s Solivdefte ausge: 
führt, und Kunden können einer reellen 
und prompten Bedienung verficert fein. 

Ib gebrauche jegt von der beiten und 
neueften Sorte “Oak” Gefhirr: Leder und 
halte meine Preife billig im Verhältniß. 
Man überzenuge ih ſelbſt. 


30,31,'89 





ft| W. STApeLMmann, 





Norddentſcher Lloyd. 


Regelmäße direkte Bordempfigifffaht nwilßen 
New York und Bremen, 


via Southampton⸗ Yan, 
vermittelt der eleganten und — Poſt · Dawofſch 
en 1000 Zonntan und 8000 Pferb i . 
Eider, Ems, a, 
Eibe, Fulda, Nidar, ' 
Rhein. Main, Donau 
Salier, Habsburg, Oder. 

Gen. Werder. ER 

Die Erpebitionstage find wie folgt feflg ; 

Ron Bremen jeden Sonnabend und 

Bon New Yorkjeden Mittwoh und Sonn 4 

Die Reiie der Schnelldampfer von 
New Morf nach Bremen dauert 
neun Tage. Paſſagiere errflchen 
mit den Auekbamgfern des Rort» 
deutfhen Lloyd Deutfchland in 
bedeutend Fürzerer Zeit alt mit 
anderen Vinten. 

Wegen billiger Durreife vom Innern Rußlands vie 
Bremen und New York na den Staaten Kanfat, Ne 
brasfa, Iowa, Minnefota, Dakota, Wisconfin wenbs 
man fi an die Agenten 
Davıp Gorxz, Haistead, Kan. 


{ Plattsmouth, Nebr. 


“ 





P. J. Haassen, 
ÖTRVENSEN & STURFER, West Point, 
L. SouaumAans, Wiener, “ 
Orro Maarnat, Fremont, “ 
Jous Torpeor, TEOUMSER, 
A.C. Zızser, Lincoln, 
Joun Janzen, Mountain Lake, Minn, 
Jun, F. Fun, Elkhart, Ind. 

Oelrichs & Go. General: Agenten, 

2 Bowling Green, New Pit, 

9. Glaufienius & Eo., General W 





Agent?, 2 €. Slart &, —— 





